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Zweites Blatt . ^ dm 7 . April 1871

Charfreitages wegen erscheintmorgen Unser vlatt nicht.

Drntztberichte .
4_ Frankfurt « . M , 6 . April , 6 Uhr 40 M . Abend » (Effeftrnso -

. - -t Witgethrilt dmch Robert SaKnger , Bankgeschäft .) Oesierr. Kcedit-
Mrn S8» , Staatsbahu 3911/* , Lomb 170, Galizier 248 , Elisabeth
glQijt Böhmische Westbaha L48'/i, 6pwz. 1882er Amerikaner 95Vs ,
Spanier von 1889 30*/s, 1860« 600 fl.-Loose — , 4'/sproz. österr.
Silbeneute » —, Nordwestbahn 197 . Etwa« matt.

XX Paris , 5. April, Abends. Der Artilleriekampf zwischen
den Festen Jffy, BanvrrS und Montrouge einer SeitS und den Batterien
d« Regiemvgstruppen and«« Seit« dau«t fort. Im Laufe des TageS
fanden einige Scharmützel ohne merkliches Ergebmß statt. Diese Nacht
wird ein Angriff erwartet. Mau spricht viel von einer versöhnlichen Strö-
nmng. Zahlreiche Bereinigungen bilden stch in diesem Sinne in Paris.
— Confiitntionnel , Journal des DebatS , Paris Jomnal und Pays
wurden unterdrückt . Es heißt, ein Infanterie - Gefecht habe auf
den Abhängen von Chatillon, Clamart und Meudon heute stattgefuuden.
D« Mittelpunkt der Aktion scheint sich nach Montronge hinziehen
zu wolle ».

XX London , 6 . April. Eine Botschaft der Times benchtet: In
Paris war am Mittwoch die militärische Lag« unverändert , die voli-
ttfche gefährlich . Die Jakobiner «langen daS Uebergewicht . Die Made¬
leine- und die Affomptioa-Kirche wurden geplünd«t._

Deutsches Neich
* Karlsruhe , ü. April. Auf die ftöhlicheu Frste der letzten Tage folg ti

gestern Abend ein « ernste Feier zum Andenken der im Feld¬
zuge 1870/7 1 Gefallen,u . Der überaus thätige pHilHarmo -
nische Verein halte zu diesem Zwecke Brahms '

„ Deutsches Requiem
nach Motten der heiligen Schrift " sorgfältig einstndirt und mit Unter¬
stützung der Künstler d« großh . Hofkapelle die Auffahrung für den gest¬
rigen Abend in der evang. Stadtkirche anberaumt. Da der Zutritt auch
Nichtoereinsmitgliederu in dankenSwetthester Weife gestattet war , so hatte
sich eine so große Menge von Zuhörern eingefunden, daß der fernste
Winkel des großen Gotteshauses »uSgefüllt wurde u. Viele , welche nicht
Platz finden konnten , wird« fortgehen mußten. Namentlich bemerkten
wir unter den Zuhörern viele Offiziere und Soldaten , welche Bethsili -
gung dem kameradschaftlichen Sinne , den fie den Gefallenen auch über
daS Grab hinaus bewahren , zur größten Ehre g«eicht. Die Fei« wurde
durch Herrn Stadtpfarrer Längin eingeleitet , welcher an die Versam¬
melten folgende ergreifende Ansprache richtete :

Die mit Thriinen säen, Und tragen edlen Samen
Werden mit Freuden ernten. Und kommen mit Freuden
Sie gehen hin und weinen _ Und bringen ihre Garben . (Ps . 126 .)

Unfern Tosten ist diese Feier gewidmet , denen von DeutschlandsSöh¬
nen, die gefallen im heilig großen , nun überstandenen Kampfe ! Ach in
die Freuse , mit der wir die Botschaft des Friedens und seine Errungen¬
schaften begrüßt , mit der wir unfern steggekcöntea heimkehrendcn Kriegern
zugejubelt, mischen sich' ja die schmerzlichen Klänge der Trauer und
deS Leides. Wen sollte nicht Wehmnth und innige Theilnahm« «greifen,
wenn er dn Opfer gedenkt , die der furchtbare Kampf gefordert ? Wie
manches Heldenh«z ruht im kühlen Grabe I Wie mancher treffliche Sohn ,
wir manch« innig geliebt « Vater , der Hott und Stütze der Familie, der
wohl mit schwerem, aber doch hoffnungsreichenHerzen Abschied nahm, kehrt
nicht wieder, und vergebens strecken die Seinen , sey es eia betagter Va¬
ter od « Mutt« , sey eS ein treues Weib oder liebliche Kinder, die Arm«
au? nach der lieben , der theuern Gestalt. Wie manches jugendlich begei-
stnte Gemüth, daS freiwillig dem Rufe des Vaterlands folgte — es hat
aufgehött , zu schlagen und hätte doch so gerne uoch das Licht der Sonne
geschaut, jetzt, wo fie dem Vaterlande schöner aufgegangen ist, als je !

Und « aS sollen wir , im Geiste hintretend an ihre Gräber , sagen ?
Sollen wir ihr LooS beklagen ? Trauern mögen wir wohl, mit inniger
Thrilnahme daS Herz öffnen , daß so viel Heldenblut geflossen , daß so
schmerzlich groß die Lücken und Wunden für Tausende.

Ab« starben sie nicht den edelsten Tod der Helden? War ihre letzte
Stande nicht erhellt durch den milden Schein , d« von deraufsteigenden
Sonne des Sieges auf das «blaffende Antlitz Hemieder fiel,und fie eriu-
nette, daß ihr Opfer nicht umsonst gewesen ? Sind eS denn nicht Güter
edelst« Art, die mit dem thurern Blute dies« Opfer errungen worden ?

O eine verhängnißvollr Stunde, ein entscheidender Augenblick war ge¬
kommen, als mit einem Male die Brandfackel dis Krieges in unsere herrli¬
chen Gaue geschleudert wurde .

Wird sie wiederkrhren die alte Knechtschaft, die schon einmal auf Deutsch¬
land gelastet und «S in feinem edelsten Leben geknickt hatte ? oder wird
Deutschland endlich ftei und unabhängig sehn in seinen Entschließungen
5?** ^ Stellung eiunthme», die ihm im Rath d«
Böller gebührt? Wrrd sie zertrümmett werde», die herrliche Schöpfung
des Siordoundes und dre deutsche Zersplitterung und Ohnmacht durch eine
hlnftechrude Selbständlgkert des Südens auf Jahrhunderte hinaus ver¬
ewigt werden ? oder werden die getrennten Stämme vereinigt feyu unter
der festen, schirmenden Hand deS lebeaSkräftigeu u. jugendlichen Nordens ? —
Werden auch f-r»«hin und noch mehr als bisher eitl-S, an der Ober-
fläche hängen' bleibendes romanisches W-seu den Ton angebru ? oder

werden endlich toll und ganz die erhabenen Ideen der germanischenKul¬
tur und Sitte ungehemmt ihren Flug durch die Menschheit hiu nehmen,
zum Aufbau eines Reiche« der Wahrheit , Gerechttgkeit und Humanität ?

Darum handelte es sich . O, das deutsche Volk muß wohl die Gefahr
geahnt haben, die seinem Wesen drohte , daß alle Stände auf den ersten
Ruf herbeieilteu , daß die gesamwt« Bevöllerung e i u Geist und e i n
Hochgefühl durchdraug, die Liebe zum Baterlaude !

Brauste «S nicht daher wie daS Rauscheu einer mit Ungestüm vor-
wättS düngende» MeereSwoge, als au den Nord- und Ostmarkeu des
Reiches der Ruf « schellte :
Zum Rhein, zum Rheiu, zum deutschen Rhein, Wir alle wollen Hüter sehn ?
stand nicht in wenig Tagen ein Heer von 500,000 Streitern an der
Grenze, und war nicht der Feind schon in zwei Schlachten geschlagen und
in seinen Plauen verwirtt, noch ehe « fich recht gesammelt hatte ? Der
Feind, d«, wie der lauernde Tiger auf seine Beute, plötzlich anS seinem
HinterhaÜ über Deutschland hervorbrechen wollte ?

Die Gefahr ist nuu abgeweudet , die deutsche Erde ist ftei, die edelsten
Gut« find gerettet , und nicht leicht wird in den nächsteu Jahrzehnten eine
ftemde Macht eS wagen, in unser innere- Leben hinemzurrdru. Aber daß
eS so geschehen, daS verdanken wir dem Helden - und Opftrmuth unserer
tapfern Söhne und Brüder , und das ist ein erster Ehren kr anz , den
wft auf daS Grab nuferer theuern Tobten «ieberlegeu : fie find gefallen
für di« heilige Sache des Vaterlandes ; indem sie furchtlos dem Tode
wS Augesicht schauten , haben fie die deussche Erde vor Verwüstung und
daS Vaterland vor Jahrhunderte langer Ohnmacht und Schmach bewahtt.

Aber damit war die große Aufgabe « st theilweife gelöst.: es galt, den
Feind nicht bloß von den Grenzen abzuhalteu, sondern ihn völlig nieder -
zuwersen , ihm die Lust zu nehmen , aus 'S Neue eineu Uebnfall zu ver¬
suchen , ihm die festen Burgen u. Schlupfwinkel zu entteißeu , von denen
aus er seit Jahrhunderten Deutschland bedroht hatte.

Ich habe nicht nöthig , den Gang der Ereignisse in'S Gedächtniß zu
mfen und den Siegeslau f zu schildern, dm dir deutschen He«e genom¬
men. Aber welch ein gewaltiges Ringen war cs ! Wer kann den Opfer -
und Heldenmuth beschreiben ? Wer daS Maß von Hingebung , Selbstver-
läugnung. Todesverachtung, Ausdauer und Entbehrung, das geübt wurde,
von Weiffenburg, Spichern und Wörth über Gravelolte und Sedan, und
die Belagerung von Metz und bis zur Einnahme der feindliche » Haupt¬
stadt und wieder um Orleans und im Nordwesten bis hin zu jenem drei¬
tägigen Ringen MitteJanuar um die Vogefenpäffe , wo durch die heldenmüthige
Ausdauer einer v« hältuißmäßig kleinen Schaar die schönen Gaue unse¬
res engem Vaterlandes vor Mord, Brand u. Verwüstung bewahrt wur¬
den ? Gar nicht zu gedenken der großen , schwere » Aufgaben, die die Härte
de» Winters und die strengen Märsche dem Einzelnen auferlegten ?

Wohl kühn und entschlossen, genial war die Führung , und vor Allem
zuverlässig , schlicht, ehrlich, ächt deutsch und treu ohne Trug und Hinter¬
gedanke wie der greise Oberfeldherr deS Heeres selbst . Aber jene ent¬
schlossene Führung , jene acht vaterländischen Ziele, jene genialen Entwürfe
deS schweigsamen Schlachtendenkers waren sie nicht darauf berechnet , daß
derselbe Geist der Hingebung und Vaterlandsliebe herrsche durch daS ganze
Heer, daß jeder von den Führern hinab bis zum einzelnen Soldaten feine
Pflicht thue , daß - jede Truppenabtheilung die Einzelausgabe löse , die ihr
zugetheilt war , daß Keiner wanke , wed« zur Rechte», noch zur Linke»,
daß jeder voll und ganz bis zum letzte » Augenblick auf seinem Posten
anShalte und nicht suche, waS das Seine - sondem was deS Vaterlandes
st ? Nur durch die tteue Ausführung d« Einzelausgaben war die Mög¬
lichkeit gegeben für die Erreichung deS großen ganzen Zieles.

Aber hier ist eS nun, wo eine der edelsten Anlagen deS d«ttschen Volks -
karaktnS fich auf 's Schönst« bewährte. So oft schon ist sie gescholten wor¬
den , jene deutsche Gründlichkeit und Behanlichkeit, die nicht mit der
Oberfläche sich begnügt , sondern die voll und ganz über der Sache ist,
die imm« Wied « ihr Werk vomimmt , ob fie nicht einen Mangel noch
entdecke oder uoch eine Verbesserung anbringen könnte und die auch da
noch tteu aushält , wo sie wenig Dank und Lohn in d« Ferne sieht . So
oft schon ist « gescholten worden jener ideale Zug deS deutschen VvlkS-
GemütheS , mit dem eS in so hohem Grade den geistigen nud sittlichen
Interessen fich zuweudet , mit dem es auS den Tiefen deS Herzens schöpft
und Kenntnisse, Biloung , sittliche Tüchtigkeit höher achtet , als physische
Gewalt oder rasche Schein-Erfolge, jene tief mit seinem ivnersten Wesen
v« wachsene Neigung zum Frieden und zu den Werken des Friedens in
treuer Arbeit, deS Berufes, in der Fördemng der Wissenschaft und der
Bildung , in der Lösung der praktischen Lebensaufgaben und vor Allem
im stillen Aufbau des Hanfes und der Familie !

Aber gerade auS diesen Tiefen des deutschen GemüthS ging jene Aus¬
dauer, jener Opfennuth und Selbstverläuguung hervor, die keinen Augen¬
blick zur Seite wich , die bis zum letzten Manne auf dem Posten blieb ,
die am schönsten mit dem schöaeu Namen deutsche Treue bezeichnet wird.
— Weil daS deutsche Volk den idealen Gutem so im H«zrn zugewendet
ist, so gern deu Frieden liebt ; darum drangen seine Söhne mit jenem
unwiderstehlichen Ungestüme hervor , das die Bewunderung der Welt «regte,
um so schnell als möglich den Kampf zu beendigen , um zurückzukehren
zur Heimath und Vaterhaus . O eS ist einer der rührend schönsten Züge ,
der stch , dmch die Geschichte dieses langen blutigen Kampfes verfol¬
gen läßt , diese Sehnsucht deS deutschen KriegrrS nach der femen Hei¬
math, nach Vater und Mutter, nach Weib und Kind, die ihn begleitet

bis mitten in die Schlacht; fie hat seinen Muth nicht gehemmt, sondern
fie hat erst recht ihn entfallet nud gesteigett zu jener selleum Hingabe
«ad Ausdauer, durch welche die deutschen Siege errungen worden sind.

Und das sey denn ein zweiter Ehrenkranz,den wir auf die Gräber
unsrer thenren Tobten niederlegen : sie haben deS deutschen Namens fich
würdig gezeigt, fie starben cll» Deutschlands Schteste Söhne , die seine edlen
Anlagen auch im Tode bewährten, und es weiß die Welt wieder , waS
deutsche Kraft und Beharrlichkeit , WaS deutsche Friedensliebe und Pflicht¬
erfüllung, waS deutsche Gesittung und Bildung , waS ächte deutsche Treue
ist und vermag.

Lassen Sie mich noch auf ein Drittes Hinweisen. Die großen Er¬
folge der deutschen ! Waffe» haben ihren Grund auch darin : zum
erstenmal seit Jahrhunderten erschienen die deutschen Stämme in dsisem
Kampfe geeinigt. Nie, selbst in dm einhellsstarken Zeiten der Hohen¬
staufen nicht, hat die Well ein solches Schauspiel gesehen, daß Nord u.
Süd stch gesammelt hatten unter dem einen helllenchtenden Banner
Deutschlands, daß Alldeutschland kampfgerüstet dastand, ein gewaltig«,
unüberwindlicherHeerbann, daß der StämmeEifersucht verschwunden war
und nur ein Eifer alle beseelte: das Vaterland ju schützen und für seine
Ehre und seine heillgen Güter einzutreten . Ab« nicht bloß äußerlich der
drohenden Gefahr gegenüber hat sich dieser Bund vollzogen , sondem —
und Woran erinnern uns eben die Gräber unserer Todte» — dieser Bund
ist geweiht und befiegelt mit dem Blute der Edelsten und Beste». WaS
die deutschen Stämme bish« getrennt, sey es politischer oder religiöser
Natur, oder welch« Att eS auch sey, eS konnte nur gehoben werden, in¬
dem die einzelnen Glieder dieser Stämme zusammen geführt wurden, stch
gegensellig kennen lewteu, sich bei ein« gemeinsamen Arbeit gleichsam
Auge in Auge, Herz in Herz zu sahm.

Nun , dies : Gelegenheit ist ihnen gegeben worden ; sie find zusammeu-
geführt worden, fie haben Gelegeuheit gehabt, fich in das innerste Herz
zu schauen, sie haben mit einander gekämpft, gesiegt, geduldet , gelitten,
ihr Bestes dahin gegeben für die hellige Sache des Vaterlandes und Tau¬
sende ruhen in gemeinsamem Grab . Und ist ihnen derselbe Geist der
Brüderlichkell und der Vaterlandsliebe, der Hingabe und des Opf« stnnS
für feine Sache nicht auch begegnet in der gejammteuBevölkerungDeutsch¬
lands ; wie hat man sie begrüßt und ihnen zugejubelt , unbekümmert ob
sie dem Süden od« Norde» augehören ; wie war man bemüht, ihre
Mühen zu erleicht«u , ihre Leiden zu lindern, wie ist ihnen theilnehmende
Liebe gefolgt bis in das Herz deS feindlichen Landes und hat Tausenden
das Leben gerettet . Ach , es ist urmöglicll, daß diese großen gewaltigen
Thatsachen fich verlieren sollten in ihren Einwirkungen, daß dieses heilige
Feuer je auslöschen sollte, daß cs ftevelhafter Hand gelingen sollte, an
jener Statt die Flamme des Hasses und der Zwietracht aufs Neue zu
entzünden, unter welchem Vorwände es auch sey . Nein, diejenigen von
Deutschlands tapfern Söhnen, die nun bald zurückkehren in ihre Heimath,
fie werden eS in die fernsten Orte tragen und erzählen , wie ein Geist
sie alle beseelt, die im Kampf gestaudev , wie aus all« Augen e i n Glanz
leuchtete, die Liebe zur gemeinsamen Mutt«, der fie alle entstammte», n.
die Gräb« der theuren Todteu werde» daS deutsche Volk stets daran ge¬
mahnen, daß sein Bruderbund geweiht u. besiegelt wmde mit dem Blute
der Edelsten und Besten.

Nuferen Tobten ist diese Feier gewidmet . Ach, eS ist ein schmerzliches,
ein un«bit! licheS Gesetz, dessen Daseyu wir jetzt so schw« empfinden,
daß die edelsten Güter nur auf dem Wege schw«er Opfer errungen wer¬
den . ES ist eine edle Aussaat, die unter Thränen in ihnen ansgestreut
worden. O , mögen wir daS nie vergessen ; möge daS deutsche Bolk der
theuern Opfer stets gedenken, möge eS der verwaisten Hinterlassenen sich
annehmen und tteu und fest die Güter wahren, für welche seine Söhne
geblutet haben.

Die nun folgende Aufführung deS Brahms ' scheu Requiems
war in ollen Theilen wohl gelungen ^ Besonders hervorheben müssen wir
den h«rlichen Gesang deS Fräul. Murjah ». Ganz dem ihm vorher-
ehenden Rufe entsprechend , schien uns der Solovorttag des berühmten
iedersängerS Stockhausen . Prachtvoll waren die Chöre und die Lei¬

stungen der Kapelle u. der Orgelpart. Die Komposition «wies sich als sehr
reich an großen Schönheiten und machte sichtlich auf die Auwesendeu
den von Werten dieser Art gewollten Eindruck.

* Karlsruhe , 6 . April. Nachdem bis nun 5 Jahrgänge 1859/63 der
Landwehr entlassen , werdeu denselben bis nächstenSamStag 4 weitere
folgen. Der Landwirthfchastund deu Gewerben werden diese Kräfte sehr
zu Statten kommen .

O Heidelberg, 5. April. (Ueber dieOeffentlichkeit der GemeinderathS -
wahleu.) Bon gewiß allgemeinem Interesse dürste folgender, dem großh.
Ministerium des Innern zur Entscheidung unterbreiteterFall seyn : Am 25.
Febr. d .J . wurde im Orte Handschuchsheim die Wahl von SGemeiude-
räthen vorgenommen. Die Wahlkommiffion bildete, weil eine gütige Bürger¬
meisterwahlnicht zu Staude gebracht worden war, der von der Staatsbehörde
eingesetzte Bürgermeister H . mit zw« seiner Partei angehörigenGeweinde-
räthen . Nach Ablauf der Wahlzeit ließ die Wahlkommission den Wahl¬
raum »« schließen und die Wahlberechtigten , welcheZutritt v«langten, ab-
weisen . Hierwegen wurde die Wahl von 7 Wahlberechtigte » angefochten,
ihre Beschwerde jedoch vom Bezirksrathe verworfen , gegen welches Er-
keuntniß die Berufung an großh . Ministerium des Innern eiugesühtt ist,
nud dies« Beschwerde haben stch weit«« 142 Wahlberechtigte angeschloffe ».

z DaS neue Vehmgericht unter dem neue» Schlöffe z« Bad«
Bier badisch: Soldaten, auf dem Hrimmarsch in eer Nähe der Sr,

Baden im Q rartier, hatten des Nachmittags auf Urlaub der reizenden B
tarstadt, wo ihre verwundetenKameraden so freundlich anfg-nommr» st,
tmes Besuch abgrstattet, und wäre» auch im neuen Schlosse von dem K
stellaa auf die liebenswürdigste Weise h«umgefühtt worden. Beim H
austrtten in den Hof stießen sie auf einen gut gekleideten H .-rru , d«

ob st : den » auch schon unter dem Schloß daS Vehmzencht gefth
- J ", dar müssen Sie ftheu, mein; Herren ; e» kostet nichts," ,

wl« ette freundlich der H« r auf ihre Verueiaunz , „ das ist daS All« «i,
gpe am ganzen Schlosse ; kommen Sie nur mit , ich »«de Sie führe«

*°9 'w ? großen Schlüssel aus d« Tasche , ein weite- Thor öffa
> rS war den Soldaten, als röche e« nach Wei

®arbi Schallen , Licht angesteckt, und „so . meine Hem
«7. naet! Augenblick, " sagte der Lächelnde ; „che wir in d

trnik-n " ^ chmgericht hrlluüt« ftelgen, wolle» wir erst ein Gläschen W :
2 auch Käse «. ein Laib Brod, von dem Kastellan gespeud
^ «unter kreist! , erzählte der fteuudliche H.

T bi° V «br-ch« vor die 12 v«mammten Rttterx
viele Scus,n f« "Maaren und so fort. Dann führte er
scblaaen wir,» - h*

®° die Wände schwarz und roth auSg
thA ^ schrecklich« Stimm : der Richter das To>eS

viele schwere steinerne Thürea Hindu,
SbSüSPi H ' umarmte ihn , ihr Lcib öffnete sil

tat« ? TJ Ü schön ; und nachdem die 4 So
giugnr, well ,a hatten , stiegen sie wies « hinauf ui

Andern w & Dorf in '« Quartier zurück,
und Gliedem 5* ?? r auf dem Marsche bleischwer m K
eia Glas Wesir er&nffe? ? * ^e. tnJ ^°3 von der ErfnschangSkonmissic

„WaS hat d« »^ !r sprach «nt« ihnen in rechten Ga«
9« denn dm gestern am besten gefallen in Baden ?"

„Mir ? Mir die steinerne Jungfrau im Bchmgettchl."
„ lind mft das große Loch , das Verließ, wo die Urbelthäter de« Ratten

und Mäusen hinuntngrworfen werden ."
„Und mir der Saal mit den 12 Rittern und der Richter mit dem ro-

thrn Mantel. "
Der Vierte ab« , ein aller Gestell« , schüttelte den schweren Kopf und

sagte : „Ja , daS Alles hat mir auch sehr gut gefallen. Hött aber, wenn
ich mir 'S recht üb« l-ge , meine ich , wir sollten von der ganzen Geschichte
lirber gar nichts erzählen , denn manchmal kommt mir'S vor , als hätten
wll gar nichts gesehen , und wären gar nirgends gewesen , als in einem
Weinkeller unt« dem neue., Schlosse voa Baden.

Ein« allem weiß eS gewiß , der ab« sagt nichts . E.

M .C . München , 4. April. Die schon seit laug« Zeit bestehende
Absicht , da» Hof - und Natioualtheater ausschließlich znr Dar¬
stellung von Opern und Ballet - zu benützen , und die Schauspielvorstel«
lnugen in'S Restdeuztheater zn derlegea, soll demnächst zur Ausführung
gelang«,. Rur solche Dramen und Tragödien , welche eine umfangreiche
Szrn « ie u. Maffenentfaltuog «fordern, w«deu auch künftig uoch im großen
Hofthrat« vorgefühtt «« den. — Der Fottbrstand des ehemaligen Aktien¬
thea terS «IS „Königliches BolkStheater " auf Rechnung d« königl. Ka-
binetskaffe , unt« Leitung des HoftathS v. Hüth« als administrativen und
deS Dr. Hermann Schmid als artistischen Dllektors, ist nuu defiulliv
gesich « .

(Uttheile über die Kommune. Kladd.) Robespierre : Bah ! Machen die Kerle
für drei Frka . täglich Revolution , um die Miethe und den Schlächter nicht
zu bezahlen. Lächerlich ! — Bismarck : Unsere fünf Milliarde» sollen fie zah¬
len ; nachher mögen fie fich nach Belieben die Hälse brechen . Jämmerlich!
— Thiers : Jetzt bin ich wirklich am Ende doch «och Präsident von Frankreich
geworden, und nun gehorcht mir Keiner . Skandal ! .— Napoleon 111. : Hahaha!
Für Gesellschaften, welche in Gefahr find, emp stehlt fich ein geübt« Retter . Famos !

(Znstreul und gelehrt. Fk .Bb) Der Pudel des Herru Professor« Obcnau«
ist sehr klug und gekehng . und Namentlich springt derselbe sehr schön üd«
eiueu vorg -halteueu Swck . Dem POel mnß ab« die Ausführnug dieses

Kunststür « mit der Zeit nimmer recht bchagt haben, denn al« ihm eiueS Ta
ges der Professor zürnst : „Kalo , bringe den Stock herbei ! " da briugt « zwar
denselben, hat ihn jedoch nicht wie gewöhnlich mit dem Maule in der Mitte,
souderu am äußersten Ende gepackt, wobei er denselbeu horizontal in die Luft
hiuaushält . Karo 'S List ist gelungeu : denn der zerstreute Professor bildet sich
ein , daß e r der Pudel sey und springt nuu über den ihm von Karo vorge -
halteueu Stock.

(Welttheilung.- Fl .Bl .) „Lieb's Kälhcheu , Du bist meine ganze Welt !" —

„Das glaub '
ich nicht, deuu da« Nämliche habe» Sie umlich Ihr « Frau Ge¬

mahlin g
' sagt ." — „Beruhige Dich , lieb' Käthchen, und bedeuke , daß es zwei

Welten gibt , eine neue und eine alte."

(Räihselhafte Juschttst uns einem alter thllmlicheu Gefäße .)
EV.AN. ILLE EIS DESISTE

TE LIGA! ESSE.
Z Den 22 . März auf der Winterstation .

Du solltest iha sehe», deu Krüppe ' ,
O Kais« im Stolz Majestät !
Wie heut' auf dem eicheueu Knüppel
Er fich

'r« und kräftig « steht !
Wie ' « heut' ihm zuckt im Gedanke»,
Wie '« heut' durch die Wunden ihm geht I
Wie hiuterm Pokale, dem schlanke»,
Er'« heute fich freudig gesteht :

„Noch eiu Mal dir , Kais « , uoch zehn Mal
Sey Leben und Leibskraft geweiht;
Noch ein Mal , Herr Kais « , uoch zehn Mal
Sey du in Gefahren geseyt."

So trauk heut der Kranke, d« Krüppel :
Gott seg 'ne dir '», Herr. Majestät !
Doch Abend« manch eichener Knüppel
Krummlinig uoch Hause fich dreht.
Und ob auch da« Arzcharrpt stch^fchüttelt —
Ihm jauchzet ftoh , freudig da« Herz ;
Und ob'« fast zu Boden ihn rültett —
Der Tag ist nur ein Mal — im März.



d ?. sie glaubrn, daß die EnlscheidungS ^ ünde deS BczirkSratbe ? nicht stich¬
haltig ftyen. Der BezirkSrath erkannte zw er an, daß eine Verletzung deS
§ . 15 der Wahloidnuckg vorliege , wvrnoch den Wahlberechtigten während
veS ganzen WahlrorgangS der Zutritt zum Wahlraume offen steht, hielt
aber die Wahl gleichwohl ' für giltig, weil für die Verletzung dieser Vor-
schrift die Mchügkeit nicht angedroht sty, daher LRS . 6 k , Anwendung
finde, nach welchem eö dem Ermessen des Richters avheimgestrllt ist»
ob die Verletzung einer wesentlichen Formvvrschrift vorliege oder nicht.
Letzteres aber müsse hier unterstellt werden , da 2 Urkundspersonen dem
Akte hinter verschlossener Thüre angewohnt hätten, durch diese aber aus¬
reichende Bürgschaft geliefert sey , daß die Wahlhandlung ordnungsmäßig
vorgevommen worden ; ferner hätten auch die Beschwerdeführer nicht be¬
hauptet oder glaubhaft gewacht , daß im verschlossenen Wahlraume noch
sonstige Verletzungen der Wahloorschriften stattgefunden hätten. Abgesehen
davon, daß letzteres Verlangen zu erfüllen in das Reich der Unmöglich¬
keit gehört , dürfte auch die Auslegung des § . 15 Abf . 6 der Wahlord¬
nung mancherlei Bedenken unterliegen, weßhalb der Entscheidung dicses
Falles von vielen Seiten mit Spannung entgrgengeseheu wird. DaS Er-
gcbniß di-ser Sache werde ich seiner Zeit Ihnen mittheilen.

, 0 Zierolshoseu , A. Kork, 31 . März. Auch unserem Oertchen ist vor
einigen Tagen die Freude zu Theil geworden , eine Truppen -Abtheilung,
Sachse », bei ihrer Rückkehr aus Frankreich zu begrüßen. Dieselbe ra¬
stete kurze Zeit und wurde von den Bewohnern aufS Freundlichste aus¬
genommen . Anfangs dieser Woche kam auch eine bad . Munitions¬
kolonne an , die hier einquartirt wurde , und heute hat unS die 11 .
Kompagnie des 4. bad . Infanterieregiments , welche hier Rasttag hatte,
verlaffen . Ihnen zu Ehren waren die Sttaßen mit Kränzen und Fahnen
festlich geschmückt worden , der Empfang ein begeisterter und Alles war
bestrebt, ihnen den Aufenthalt so angenehmals möglich zu machen . Biel zur
Verherrlichung der Feier haben auch die Schüler beigettagen; sie wurden
von dem Herrn Kolonnenbefehlshaber im Wirthshaufe reichlich bewiühet
und beim Abzüge der Kompagnie noch mit Wecken beschenkt, wofür die
Gemeinde hiermit öffentlich ihren tiefgefühltesten Dank ausspricht . Zu be¬
klagen ist, daß die ungeordnet gewesene festlicheBegleitung beim Abmarsche
wegen eines Mißgeschickes, daS sich im Augenblick , als der Zug sich in
Bewegung setzte, einstrllte, nicht zur Ausführung kommen konnte . Unver-e werden diese Tage unfern Bewohnern bleiben , und nie wird das

sgefühl gegen unsere tapfern Kämpfer, die so herrliche Thaten voll¬
bracht, erlöschen. Ein Hoch unfern heldenmüthigen , siegreichen Soldaten !

Berlin , 5. April . Die heutige Provinzral - Korrespondenz
spricht fich entschieden mißbilligend über daS bisherige Auftreten der Ul¬
tramontanen im Reichstag c us, und schließt einen länger«, diesen Gegen¬
stand behandelnden Artikel , wie folgt : „Die Reichsregierung hat sich
ihrerseits an diesen konfessionellen Erörtemngen , welchen fie eine unmit¬
telbare Bedeutung für die prktische Politik nicht beizumeffen vermochte ,
nicht betheiligt . Von allen Leiten ist mit Recht daS Bedauern hervorge¬
hoben worden , daß durch den in Rede stehenden Gegensatz der einmüthige
Ausdruck der Gesinnung, weiser das deutsche Volk in den letzten Mo¬
naten beseelt und erhoben h t , sowie der Uebereinstimmung mit dem
Geiste der Thronrede getrübt worden ist. Noch mehr aber ist zu bekla¬
gen, daß gerade die ersten Ver! mdlungen des Reichstages durch konfes¬
sionelle Kämpfe orksgefüllt Worten sind , welche von unserem politischen
Leben möglichst fern zu halten daS gemeinsame Bestreben aller besonne¬
nen Politiker seyn sollte."

M .C. München , 5 . April. In der am vergangenen Montag stattge¬
fundenen OrdinariatSfitzung gingen die Ansichten der Kapitelsmitglieder
über die Haltung der Kurie gegenübr der Döllinger '

schen Erkiäruug
in 3 Richtungen auseinander. Für strenge Maßregeln sprachen sich
zwei, für milde Schritte waren drei Mitglieder, in der Mitte standen
ebenfalls drei Mitglieder. Darin stimmten fämmtliche jedoch überein, daß
jede Konferenz und jede Disputation mit Döllinger abzulehnen sey. —
Döllinger wird noch einmal zur Unterwerfung anfgefordert, und,
wenn er diese verweigert , werden die weiteren Maßregeln gegen ihn in
Berathung und im Einverständniß mit dem Gesammtepiskopat ergriffen
werden . — Professor Dr. Döllinger steht im LcktiouSkatalog für'S
Sowmerftmester verzeichnet mit täglichen Borlesnugen über Kirchengcschichte.

Mönche» , 5 . Apr. (A.Z .) Auf eine telegraphische Anfrage des Erz¬
bischofs in Rom wegen des Verhaltens in Bezug auf Döllinger er¬
folgte die Antwort : eS sey dem Ermessen des Erzbischofs anheimgege¬
ben. Der Erzbischof verbietet dm Theologen den Besuch der Vorlesungen
DöllingerS.

X Aus dev Rhriupfalz , 4 . April . Seit zehn Tagen zieht die
TreSkow ' sche Division durch unsere Provinz der lang ersehnten
Heimath zu ; bis übermorgen werden die letzten Truppen derselben „ ver¬
laden" , denn von LndwigShafen und Mannheim auS geht'S mit der Eisen¬
bahn. Der Geist dieser Mannschaften ist vortrefflich , und deren Haltung
gewinnt an Glanz neben dem Bild der moralischen Auflösung , welches
die Reste der ftanzöstschen Armee bieten . Auch hrben sie hier , wie in
Mannheim den wärmsten Empfang gefunden in dankbarer Erinnerung
daran , daß fie es waren , welche Süddeutschland vor einem Einfall der
Bourbaki'schen Schaaren behüte» halfen. Natürlich haben wir während
der Zeit ihrer Anwesenheit die durch den Weitertransport bedingten Ver¬
kehrsstockungen . Doch werden diese übermorgen wieder aufhören, u.
die Verwaltung der pfälzischen Eisenbahnen hat die löbliche Fürsorge ge¬
habt, in die Pause zwischen diesen und den fernerenTransporten , die we¬
gen der Ereignisse in Paris vorerst noch nicht zu berechnen ist, ver¬
mehrte Güterzüge cinzulegen , damit der HandelSstaud für An¬
sammlung größerer Lebensmittelvorräthe sorgen kann. Deun die weiteren
Durchmärsche »erden selbstverständlich viel bedeutender seyv , als der ge¬
genwärtige, und darum auch viel mehr Zeit in Anspruch nehmen und
viel größere Verkehrsstockungen verursachen . Wenn man fich der gewal¬
tigen Trvppenmassen erinnert, die durch unsere Prvkinz nach Frankreich
gezogen sind (ungefähr 180,000 Mann) , so darf man wohl annehmen,
daß in einiger Zeit noch 100 bis 120,000 Mann aus Frankreich durch¬
ziehen werden . Aber sie sind alle willkommen , denn fie kehren als Sieger
und als wahrhafte Mehrer des Reiches heim !

X Wie», 5. Apr. (Herrenhaus .) Vor der Berathung des Rekru -
tengefetzes spricht der Präsident des Bedauern aus, daß das Herren¬
haus durch die Verzögerung in der Berathung des Abgeordnetenhauses
genöthigt sey, wichtige Gesetzentwürfe summarisch zu erledigen . Nach der
Begründung deS KömmifstonSantrageS durch den Berichterstatter, »nd der
Befürwortung der Annahme dmch den LandeSvertheidigungS - Minister
wird der Gesetzentwurf über das Rrkrutenkontingent in der Fassung deS
Abgeordnetenhauses ohne Verhandlung angenommen. Die bezüglichenBe¬
schlüsse deS Abgeordnetenhauseswurden abgrlchnt.

Pesth, 4. April . (Pr.) Die Bauauteruehmer der Gömörer Industrie¬
bahnen, Stroußberg u . Komp ., erklärten , sie fsyea zur Zeit unfähig,
die genannte Linie anSzubouen . Zwischen dem KommuuikationS- und
dem Finonzministerium schweben Verhandlungen wegen der Modaütäten
für den ferneren Ausbau der Bahnen und wird der betreffende Gesetzent¬
wurf sofort uach den Osterferien dem Reichstage vorgelegt .

Ausland .
© Aus der Schweiz , 28 . März. Eine Genferische Zeitung , welche

sich wahrend dieser Zeit sehr und eiulässtg mit der Savoyer Frage
beschäsiigt hatte, will nun wissen, daß die französische Regierung vollständig
geneigt sty , nicht allein Nordsavoyen bis zur UffeS- Grenze, sondern auch
daS wirklich französische Gebiet deS PahS de Gex zwischen dem Jura u.
der GevstWaadtländcr Grenze als neutral zu erklären , d. h. in die schwei¬
zerische Neutralität einzuschließrn . Wir könne » unS diesen Einschluß selbst -
verständlich nicht anders, als Sinne der Abtretung erklären , da es
sich ansonst nur um eine Schem-Nevtralistrmig handeln würde. Der betr.
Theil Nord-SavvyenS würde zunächst daS Fauciguy mit 203,528 HjKil.
urd 105,474 Seelen umfassen , daun das Chablais mit 922,830 IDKil.

vnd 87,562 S -el-n und etwa 1U des Genevois mit etwa 400 UlKil. ».
etsa 20,000 Seelen . Wir erhielten somit einen savoyischen Zuwachs von
1 .526,355 UlKil . mit rund 183,000 Seelen . Das Payr de Gex mit
ttwa 24 □ Kil. und 25,000 Seelen würde somit den schweizerischen
SeeleuzuwachS auf 208,000 steigern . Freilich kommt dieser Zuwachs
dann allein „ vorerst " dem KalhoiiziSwus zu gut, und namentlich würde
Genf, dem wohl der größte Theil de? Zuwachses zukäme, sodann als
„ protestantisches Rom" seine reformatorijche Bedeutung verlieren können .
DrrLemansee und die östlicheAbdachung des Iura wären dann aber neu¬
tral, die Westgrenze der Schweiz ordenüich haltbar und der Montblanc
rin Schweizer Berg, wozu er von manchen französischen Reisebücheru
schon längst gemacht worden . UebrigenS wollen wir vorerst die volle Be¬
stätigung dieser Abmachung uud deren Abschluß abwarten.

* Frarrkreich . Von dem gegenwärttgen Zustand der Stadt
Paris entwirft der Salut Public von Lyon folgendes Gemälde : Wir
sagten gestern , daß in Paris zwei Gewalten vorhanden feyen : die ein¬
gebildete der Kommune und die wirkliche de? ZenttalauSschuffeS . Die
Dinge haben sich seitdem geändert im Sinne einer unendlichenZerstücke¬
lung der Gewalt. Der ZeutralauSschuß ist heute im Schach gehalten dmch
Unterausschüsse, um welche sich GegenauSschüsse lagern. Alle diese Mittel¬
punkte der Gewalt berathen sich, dekretiren, überwachen und widersprechen
sich, besonders aber reqniriren uud verhaften sie. Alle geben der Natioual -
garde Befehle und diese gehorcht Allen . ES gibt weder eine fittliche Idee,
noch eine gerechte mehr , weder Gewissen, noch Würde, weder Gesetz, noch
Recht , weder gut, noch schlecht ; aber es gibt Ausschüsse, welche durch Glie¬
derpuppen im Käpi Handlungen ausführen lassen , welche selbst bei Wil¬
den ungekannt find. DieS ist Paris, Paris Kopf und Herz Frank¬
reichs ! Da ist ein Bürgergeneral, welcher ermächtigt ist, bei allen den
PersonenHauSauSsuchungen u. Nachforschungen vorzunehmen , welche ver¬
dächtig sind , der Republik feindlich zu seyn . Dieser Herr hat seine
Vollmacht von der eigentlichen Kommune . Zwanzig Ausschüsse (für jedes
Arrondissement einer) besitzen dieselbe Gewall und machen Gebrauch da-
von . Ueberall stößt mau auf AuSzugwagen . Das sind Miethwohner ,
welche , indem fie schleunigst den Erlaß benützen , der die Bezahlung von
3 HauSzinsen abschafft , auSziehen ohne zu bezahlen . Ueberall lassen sie
fich durch die Nationalgarde bewaffneten Beistand leisten . DaS Papier¬
geld der Kommune wird in einer lithographischen Anstalt deS Boulevard
Bonne Nouvelle gedruckt und den Geschäftsleuten als Baarzahlung durch
Leute der föderalen Bataillone aufgezwunge ». Die Patrouillen dieser näm¬
lichen Bataillone reqmriren baares Geld , wie die Preußen , in der Um¬
gegend von Paris . Der Bürger Bapelica , Redner vom 28. September ,
ist Generaleinnehmer von Paris . Alle Kolli , welche aus Paris hinauS-
g-hen, werden ohne Ausnahme an den Bahnhöfen geöffnet und genauest
untersucht, selbst die , welche in Zink oder Blech verpackt sind. Dieselbe
Maßregel gill auch für Maaren , die über See bestimmt find . Die so durch -
stöbetten und nicht wieder geschloffene» Kisten können nicht bis zum See¬
hafen gelangen. Die Exporthäuser sehen fich deßhalb nach 8 Monaten
Geschästslostgkeit in die Nothweudigkeit versetzt , ihre Unternehmungen zu
vertagen. Vorgestern haben sich Delegirte der Kommune darauf beschränkt,
die Kassen von zwei Bahnhöfen mit Beschlag zu belegen . Die mit den
heutigen Morgenzügen angekommenen Beamte» sagen , die Bürger haben
sich an den Schaltern niedergelassen und nehmen dir Fahrgelder ein.
Dies geschah, wie fie sagen , um zu verhindern, daß Geld nach Versailles
komme rc . rc. Ein Genfer , der Paris besucht hatte, schreibt dem dorti-
gen Journal über seine Erlebnisse dafesbst u. A. Folgendes : „Zwischen
10 uud 11 Uhr kehrte ich in meinen Gasthof zurück . Wie ich an einem
Posten der föderalen Nattonalgarde in einer verbarrikadirten Sttaße
vorbeigehe , höre ich die barsche Frage : „Was thun Sie da ? " — „Ich
gehe spazieren ." — „Hier geht mau nicht spazieren ." — „Ich will «ach
Hause ." — „Aber Sie sagten ja, fie gehe» spazieren ." — „ Ich gehe nach
Hause von einem Spaziergang ." — „Nnn gut , kommen Sie zum Po¬
sten." — Vor den General geführt, muß ich ein neues Examen bestehen,
den Rest der Nacht mußte ich im Gefängniß zubringen und den andern
Morgen wurde ich freigelaffen ."

X Versailles , 8 . Apr. , Abdr. Agence HavaS meldet : Die Auf -
ständischen fahren fort: von Iffy und Bandres aus die Redouten von
Chatillon zu beschießen , jedoch ohne Erfolg. Ja der Nacht griffen die
Aufständischen Sevres neuerdings an , wurden aber zurückgewiese». —
Ein Erlaß der Kommune ordnet an , elle Unverheiratheten zwi¬
schen 17 und 38 Jahren in die Regimenter einzuverleiben . — Mot d'ordre
gibt zu, daß die Nativnalgarde ernstliche Verluste erlitten hat. — Es
geht das Gerücht, in Limoges seyen Unruhen auSgebrocheu.

* Lyon . Der Courrier de Lyon enthält folgende Miltheilungen , welche
ein grelles Streiflicht auf die französischen Zustände werfen : „ Eine Ver¬
fügung des Bürgermeisters von Havre setzt die früheren Polizeimaßre-
geln in Betteff der Kaffeehäuser, der Brrnntweinschenken und Wirths -
häuser wieder in Kraft, u . schreibt ihre Anwendung in vollster Strenge vor.
Der Beweggrund zu dieser Anordnung liegt in der Erkenvtniß, daß Trun¬
kenheit und Ausschweifung während der letzten Jahre die Hauptursache
des sittlichen Verfalls der französischen Bevölkerung gewesen sind , und
daß es Noth thut, diesem beklogevswerthen Zustand abzuhelfen , u . Frank¬
reich wieder auf die Stufe zu heben , auf oer es ehemals stand. Die
Trunksucht hat seit einger Zeit in Frankreich sich ganz ungewöhnlich stark
entwickelt. Unsere Soldaten haben während deS Krieges oft genug diese
Thatsache in schmerzlicher Weise bestätigt . Wenn man die Natton verjün¬
gen will, muß man so nachdrücklich als es irgend möglich ist , ein Laster
bekämpfen , welches die Gesundheit gefährdet , die Denkkraft schwächt und
dem Menschen das Gefühl seiner Würde raubt."

X Brüssel, 6 . Apr. Hr. v. B a l a u hat heute seine Beglaubigung
als Vertreter des deutschen Reiches überreicht .

* Lands«, 1 . April. (Antwort Gladstones auf die Anfrage CochraneS .
Schluß .) WoS dann unser isolirteS Handeln anbekifft , so will ich nur
das Eine sagen : wir thaten, waS in unseren Kräften stand , und thaten
es, ohne einen Augenblick zu verlieren . Es war am Freitag Morgen , den
24 . Februar , als der französische Botschafter hier eintraf, da erhielten wir
die erste und einzige ermächtigte Mittheilung Frankreichs , daß Frankreich
unsere Vermittlung wünsche. Am selben Morgen stellte Lord Granville
roch den eben eingetcvffenrn Botschafter Ihrer Majestät vor. Ein halbe
Stunde später trat das Ministerium bereits zusammen und am Nachmit¬
tage erging schon die Antwort auf daS ftauzösische Gesuch , welches erst
am Morgen eingeloufen war. Mit Bezug auf die Kriegsentschädigung
wurde unS keine Vorstrllung gemacht, vielmehr bezog sich die unS ge¬
machte Vorstellung lediglich auf Gebietsabtretung. Der Herzog von Brog-
lie berichtete die Sache so, daß die Deutschen sechs Milliarden gefordert
hätten, wobei einige noch nicht näher bestimmte Abzüge gemacht werden
sollten . Es stand nicht in der Macht des Herzogs — ich spreche hier
nur von der mündlichen Erötterung , die unter b<m Drucke der höchsten
Eile gepflogen wmde und deßhalb in keiner amtlichen Form erschienen
ist — , das Nähere scharf zu definiren. Unser allgemeiner Eindruck war,
daß die Abzüge nicht sehr wesentlich seyn könnten . Daraufhin wurde der
Brief an Lord A . LoftnS geschrieben, der eine reine Foimangelegenheit
war. Ein Telegramm wurde unverzüglich au Herrn Odo Rusftl gesandt
und gleichzeitig eine Mittheilung von Lord Granville an den Grafen
Bcrnstorff gerichtet mit dem von letzterem höflich bewilligten Ansuchen ,
dieselbe ebenfalls an den Grafen Bismarck zu telegraphiren . DaS Tele¬
gramm an Herrn Odo Ruffel erreichte diesen erst am SamStag in sehr
später Stunde, und er war nicht in der Lage , etwas in der Sache zu
thun, bis am Sonntag Morgen . Wir waren nicht Herren des Telegra¬
phen und können daher den Geneneral-Postmeister nicht zur Rechenschaft
ziehen. Ohne Zweifel ist dw T-lezraph ein unsicheres Beförderungsmittel,
allein zweifellos ist eS auch, baß daS Telegramm bedeutend früher in die
Hände deS Hrn. Odo Ruffel hätte gelangen können. Ich zweifle nicht,
daß eS ihm nicht sehr leid that, daß irgend ctwaS dir Depesche oufhiett ,
denn Graf Bernstorff hatte mit der ihm eigenen Freundlichkeit und
Offenheit sofort die Botschaft an den Grafen BiSmarck gelangen lassen ,
und wir hören , daß Graf BiSmarck dieselbe am Samstag Morgen be¬

reits in Händen hatte. Wir haben auf diese Vorstellung keine
wort erhalten. Ich kenn meinem ehrenwetthen Freunde nicht m
sage» , als ich selber weiß , daß rämlich am Sonntag NachM
die Präliminarien unterzeichnet und die K iegSkosten auf fünf U -jKarden festgesetzt wurden. Ich weiß nichts von etwaigen Abzügen

°
glaube, soweitwir unterrichtet sind, daß es sich mm >»ie feste, runde Sunv»«
handelt. DaS ist Alles , was ich über die Sache mitzutheilen habe. 'S
würde mich nicht für berechtigt halten, uns die Verminderung der Krie«.
entschädigung zur Ehre avzurechren. DaS Einzige , was wir zu uns»»
Ehre sagen können , ist , daß wir thaten, waS in unserer Macht
WaS den auf die Zukunft bezüglichen Theil der Motto» onbelangt frwerden wir in demselben Geiste, in welchem wir bisher gehandelt ,

'qJ?
in Zukunft handeln. Ich glaube, daß wir bewiesen haben , daß wir xm
gleichgiltig gegen die Leiden Frankreichs sind und daß wir gleichzeitig
der in Wort, noch That um die Gunst einer großen «nd triumphift̂ ,
Macht gebuhlt haben . (Hört, Hött !) Ich glaube, es wäre die höchsteJW *
heit und ein ernsteS Vergehen, wollten wir mit Bitterkeit über die
deutschen Presse gegen unS in starken Ausdrücken erhobenen Anklag» ^
theile» oder auch über die Drohungen der Rache, dir in künftigen 3W
durch die siegreichen Waffen Deutschlands an uns genommen werden st««eil wir den Waffenexport gestatteten . So weit diese Worte des Zor̂
von der einen, wie von der andern Seite in Betracht kommen , woch,
wir fie ganz aus unserem Gedächtnisse auslöschen und fie sollen uns j,
der Zukunft in keiner Weife beeinflussen . Rückfichtlich der Milderung ^
Bedingungen wäre es höchst unklug , wenn mau die britische RegierWg
durch einen parlamentarischen Beschluß binden wollte , denn wenn w»
auf Gmnd von abstrakten Ideen vorgeht und fich verbindlich macht ,

"
läuft man einmal Gefahr, nichts Wesentliches zu erreichen, und dann <
macht mm sich durch den Versuch allein zum Schuldner der siegren
Macht und thut der unabhängigen Stellung der anderen Schaden. Ü
die Zukunft ist schwer etwas zu sagen . Alles , was ich im Allgemei „
bemerken kann, ist, daß wir keinen Groll , keine Sonderziele , keine seüfhi
süchtigen Interessen und keine Parteilichkeit habe». Wir wollen
verfehlen , wo sich die Gelegenheit bietet , Englands Einfluß , sey er
klein oder groß, für die Wohlfahtt , für den Frieden und die Ruhe Emqß.
und der Nationen insbesondere, die dem Herzen des englischen Volke- '
theuer find, zu verwertheu. (Beifall.) — Herr Baillie Cochrane
rauf feine Motion zurück.

Belgrad , 4. April. (Pr.) Gestern feierte Serbien den 66. Jahr
tag deS Freiheitskampfes mit Gottesdienst, Empfang bei
Trnppenrevue und Illumination.

Odessa , 4 . April . (Pr.) Bedeutende Streitkcäste werden nach Tu
stau geschickt , dagegen ist die Pmthgrenze gänzlich entblößt . Rußliü
überläßt es der Türkei, die Ordnung in Rumänien herzustellen , toi
die Westmächte einverstanden sind. Man versichert, die etwaige Best
der Walachei werde die Ruhe Europas gewiß nicht stören .

Washington , 3 . April. (Pr.) Der Finanzminister Boutwell
während der Dauer des Monates April den Verkauf von 8 Mill.
in Gold und dm Ankauf von 10 Mill . Doll, in Papier anbefohle ».

Rechtspflege .
--- Mannheim , 30. März. (Schwurgericht.) Nach der Tagesordi

mmg sollte heute die Anklage gegen Margaretha Büchler von Zvtzs»
bach wegen KindSmords verhandelt werden ; allein da die Angeklagte toäH
rend der letzten Tage in Wahnsinn fiel und in die Heilanstalt verbracĥ
werden mußte, war eine Vertagung dieses Falles nothwendig. — In
Tagesordnung wurde die Anklage gegen Balevti« Bühler von Da»
in Graubütidten , z . Z . in Heidelberg , wegen Majestätsbeleidigung eingol
schattet. Der Angeklagte , Welcher ftüher Rechtsanwalt u. Redakteur, da» I
Aktuar deS ErziehungSratheS zu Chur gewesen war , wohnt seit ewige» !
Jahren in Heidelberg , dem Geburtsorte seiner Fra«, als Privatmann . Er !
ist beschuldigt, am Abende deS 26. Dezember v. I . im SchiffSwirthshachl
zu Heidelberg durch eine Aeußerung die dem Großherzvge schuldige Ehr- I
furcht böswillig verletzt zu Hachen ; er war dott mit zwei jungen Leut» !
in ein Gespräch über Schweizer Berhältniffe und über Politik, dabei ab« !
in große Aufregung gerathen , die nach seiner Behauptung in dem vorar- I
gegangenm Genuffe geistiger Getränke ihre Quelle hatte. Er bediente I
nun unzweifelhaft einer sehr beleidigenden Redensart gegen die Svddeü»
fchen , wofür ihm von den Anwesenden durch thätliche Gewalt geantwortä l
wurde. Darüber , ob er in jene Beleidigung auch den Landesherr » hinei» 1
zog oder aber im Gegensatz zu der süddeutschen Bevölkerung und nomevt- 1
lich zu den Zeitungsschreibern, die gegen die Schweiz aufgehetzt hätte»,
neben dem Könige von Preußen und BiSmarck unfern Großherzog an«-
kennend erwähnte, gingen die Zeugenaussagen auseinander. Er selbst »Ä !
sich wegen seiner großen Aufregung nicht erinnern , die ihm zur Last jst-
legte Aeußerung gethan zu haben und berief sich dafür , daß lieferte jt<j
denfallS seinen Ansichten nicht entspreche , auf seine als Redakteur de«
Neuen Bündtner Zeitung in den Jahren 1862 — 64 , namentlich in der!
schleSwig-holsteinischen Frage bethätigtenAnschauungen , welche durch einiget
auS feiner F-der stammende Aufsätze belegt wurden , so wie auf mehre« !
Heidelberger Bekannte , welche bestätigten , daß er sich bis in die neueste I
Zeit stets sehr anerkennend über die badischen Verhältnisse und inSbeso» ^
bere über S . K. H . den Großherzvg geäußert habe. Auch wurde bezeug!
daß er alsbald nach dem Vorfall erklätte , er müsse mißverstanden word«
seyn, da er eine Beleidigung deS Lc-ndeSherrn sicherlich nicht beabstchtif
habe. Die Vertheidigung legte Bvg -sichtS dieses EcgebniffeS ihren Schw«
Punkt in die Ausführung, daß, wenn auch Bühler die Aeußerung gethst
habe, dies jedenfalls nicht böswillig geschehen sey . Die Geschworenen schll
sen sich in kurzer- Berathung dieser Auffassung an , erklärten den A«^
klagten für nichtschukdig , worauf derselbe von der Anklage fteigesproä
wurde. — Heute Nachmittag wurde als letzter Fall der Tagesordnung !
Anklage gegen Karl Str o d el, Redakteur, und Buchdrucker Max HahbI
Verleger und Drucker deS Mannheimer TagblatteS, wegen Ehrenkränkui
durch die Presse, verübt gegen die Mitglieder deS gr . Hoftheaterkomit
aufgerufen. Die vom gr. StaatSanwatt erhobene Anklage stützt sich
einen in Nr. 293 deS TagblatteS vom 12. Dezember v. I . erschienen
Aufsatz „ Mannheimer Theaterskizzen " , in welchem der Vorwurf einer
säubern und unredlichen Wirtschaft erblickt wird. Eine große Zuhö«
menge hatte fich eingefunden, allein ihre schon lange auf diese Verha
lung gerichtete Neugierde sollte unbefriedigt bleiben . Nachdem nämlich
gr. StaatSanwatt nach erfolgterBildung des Schwurgerichts eine Stoff
der drei gegenwärtigenMitglieder des gr . HostheaterkomiteS vorgelegt ha
wornach dieselben stch der vom gr. StaatSanwatte erhobenen Anklage j
Sinne des § . 317 Strafgesetzbuch anschlossen , beantragte der Verthei

'

ger des Angeklagten Hahn die Vertagung des Falles, indem er außer
‘

persönliche» Erscheinen der Ankläger noch weitere Maßregeln für die S
theidigung beantragte. Nach fast zweistündiger Berathung beschloß dekl
richtShof, dem VettagungSantrage stattzugebm und die Sache von der >
gesordnung dieses Vierteljahrs zu streichen. Damit schloß die Urthv
sitzung für daS erste Vierteljahr 1871 .

3 Freiburg , 31 . März. (Schwurgericht.) 6 . Fall : Anklage?«
gegen Christine Agster von Nirdertoffendach wegen KindSmords. *
Angeklagte ist 42 Jahre alt , ledige vermögenslose Taglöhvenn u.
ter von noch lebenden 5 unehelichen Kindern. Sir gesteht zu, ihr
unmittelbar nach der Geburt mit einem Fetzen von einem grobleiue«
Hemde erdrosselt zu haben . Die Geschworenen sprachen schuldig aus u- >
Gerichtshof verurlheitte die Angeklagte wegen Kindkmords zu einer Zu»
hauSftrafr von 5 Jahren . — 6 . Fell : Anklage gegen Fridolin
von Herthen wegen Brandstiftung . Im Jahre 1861 , den 7 . Märp
der Nacht gegen 2 Uhr, ist in einem mit Stroh angeMten Schopfe
inzwischen verstorbenen Simon Herr zu Herthen Feuer auSgebroa
durch welches dieser Schopf und daS anstoßende Stall-, Scheuer-
Wohngebäude ein Raub der Flammen geworden ist . Der Brandsch «
bettug 1598 fl. 9 kr. Der Verdacht der Brandstiftung fiel damals
einen gewissen Markus Renk von Herthen , welcher hierwegeu vor -
Schwmgericht gestellt , von den Geschworene » aber unterm 14 . Juni 1*
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^ Anklage der Brandstiftung ftngesprvchen wurde. Am LI . Jan .
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_ _ «ir*rtr*K*r in &,t

j .
r, ba« :
einige»

mu . Er
thshan «
ze Eh

Leut»
bei ab«

vor«»
mte st:
üddrut»
rtwvrüt
hinein »

romeut»
hätte»/

g aner»
bst »«
- ast gt*
dbe je«
eur bei«
in der

) einige
mehrere
neutjk

Lbesou» '
bezeugt,
worda
bstchttz
schw»
rgr,

l schlaff
l Ang»
!proch»
ung bä
■ Hah»>
tönt«!
fotni
sich
ienen*
ner *
juhör»
erhachs
dich R

>t ha?b
läge >>
erlheiS'
ger dB
die Be"
derS»
drrN
lrlheil»

°grsa*
D»

l. Mi»
rr S& \

s u. drl
rZu -i»
, Her '
ltärz,J |
,pfe b»
broch »
>er- u»
dschadß
, alS aM
vor ,
ni 186

von Her-
rt£D „.reinart « ln

'
Sttelthändel

'
^ wobei Kaspar frinenc 8r«b« gtibo «

^ ^ G 'L-r.watt dritter Personen den Vorwurf machte, baß derselbe das
«J d-ä Simon Herr im Jahr 1861 in Brand gesteckt habe, worauf
§ Wir , den Streit mit seinem Bruder sogleich abbrach und still davon

Orr bei diesem Streite anwesende OrtSpolizeidiener machte von dem
ML « di- Angeioe , worauf die gerichtlich- Untersuchung gegen Fridolin

« leitet wurde. D<r Angeklagte , 83 Jahre alt , ledig , besorgteVorfall
jr . « Y _ _ _
ws dad n die L-ndwirthschaft seinen noch lebenden Eltrrq in Herthen.
« s-r G - n' -aderath ertheilte ihm ein ganz schlechtes LeumundSzeugniß , er

k be im Ruse cineS übelberüchtigten Menschen , der im betrunkene » Zu-
JrL , ^ chst verwegen und gefährlich sey und schon wiederholt im Jahre
?J&8 vom Hofgericht wegen Körperverletzung zu 4 Wo chm Gefängniß ,
4 , Jahr 1862 vom Schwurgericht wegen eines gefährlichen Diebftohls
mit lebensgefährlichem Werkzeuge zu 4 Jahren Zuchthaus und wiederholt
polizeilich wegen Ruhestörung bestraft worden ist. In der heutigen öffent -
kicheu Sitzung läugnete der Angeklagte mit ftechem trotzigem Benehmen
die idm zur Last gelegt« Brandstiftung , behauptet , in jener Nacht von
seinem Bater als Feuerreitcr nach Wyhlen geschickt worden zn seyn, ohne
« wissen , in welchem Hause eS brenne . Er beruft sich auch auf erneu
Brief, welchen nach einem Gerüchte schon im Jahre 1865 Markus Rmk
(der frühere Angeschuldigte ) auS Amerika , wohin derselbe auSwanderte,
geschrieben haben soll , worin ein anderer nach Amerika Ausgewanderter
als Branistifter bezeichnet setz . Es hat sich jedoch erwiesen , daß ein sol¬
cher Brief nicht nach Herthen kam . Der sehr gut beleumundete Bruder
deS Angeklagten hat angegeben : Einige Wochen vor dem Brand bei Si¬
mon Herr habe ihm sein Bruder Fridolin in einem sehr aufgeregten Ge -
mLtbszustar.de erzählt , er habe vor dem Fenster seiner damaligen Gelieb¬
tes Luise Egg gelauscht und vernommen, wie Simon Herr der Egg dos
Lersprechen abnahm , da « Berhüllniß mit ihm (Fridolin Herr) abzubre-
chm, , er habe deßhalb Last , dem Simon Herr das Hau» auzuzündeo,
wenn er nur wüßte, daß es den Nachbarn nicht schade . In der Brand¬
nacht sey er, welcher damals bei seinem Bruder Fridolin im gleichen Bette
geschlafen , an Huudegebell erwacht , er habe seinen Bruder wecken wollen,
aber bemerkt, daß derselbe nicht im Bette liege, sondern stark athmend im
Zimmer sich befand . Kurz darauf sey der Feuerlärm entstanden , sein
Bruder habe sich auS dem Zimmer entfernt, sey aber gleich wieder herein
gekommen und Hobe geäußert , die Leute sagtm, eS brenne im Hause des
Renk. Fridolin sey vor heftigem Zittern kaum im Stande gewesen, das
Pferd auf Befehl des Vaters sufzuzäumen, um als Feuerreiter in daS
nächste Ort Wyhlen zu reiten. Es sey ihm sofort der Gedanke gekommen,
daß sein Vmder Fridolin der Brandstifter sey ; Anspielungen , die er deß¬
halb seinem Bruder machte , habe dieser jeweils ruhig hingenvmme» . Am
Abend dcS BrandeS befand sich Fridolin Herr im EngelwirlhShouse zu
Herthen und ging etwa um 1 Uhr NachtS in Begleitung mehrerer Per¬
sonen , darunter auch der Polizeidiencr Papst , nach Hause . AlS Papst
einige Zeit später die Schäferhunde auf seinem Patrouillengange sehr laut
bellen hörte , begab er sich zu des Schäfers Wohnung neben dem Hauie
der Eltern des Angeklagten ; es fiel ihm dort 'die vffenstehende Hausthüre
auf und als er , um nachzusehen dahin ging , kam ihm der Sohn des
Hauses , nämlich der Angeklagte , entgegen und sagte, er habe im Stolle
nach einer Kuh gesehen, die am Kalben sey . Dieses Vorbringen war aber
falsch , indem damals die Eltern Herr keine Kuh am Kalben im Stalle
hatten . Der Angeklagte widerspricht , mit dem Polizeidiener zusammenge -
troffea zu seyn . Das Motiv der That des Fridolin Herr wäre nach den
erhobenen Zeugenaussagen darin zn finden , daß Simo » Herr , rin Ver¬
wandter der Familie Egg, alle Anstrengungen machte, um die Luise Egg
von ihrem Liebesverhältniß mit dem Angeklagten abzubringen ; dem letz¬
tem aber cs sehr angelegen war, die veruwgliche Luise Egg , welche bald
nach dem Brand in Folge des Umgangs mit Fridolin Herr ein unehe¬
liches Kind geboren hat , heirathen zn können . Simon Herr selbst hatte
deßhalb wiederholt sowohl seinen Angehörigen, als Dritten gegenüber den

Gantedikt. Bersteigerungs - Ankündi -
AnnA 2207.1 Da bei der heute in
ymiy . der Gantmasse des Sternen -
wirths Karl Emil Kipp von Mühlburg
vollzogenen Gasthofsversteigerung der
SchätzungSvreiS nicht erreicht wurde , so
wird Tagfahrt zur zweiten und endgil -
tigen Versteigerung auf
Freitag , den 14 . April d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
in daS Rathhau » in Mühlburg anberaumt
und der Zuschlag ertheilt , auch wenn der
SchätzungSprei« zu 10,000 fl. nicht er¬
reicht werden sollte.

Dies wird unter Hinweisung auf die
dieffettige Bekanntmachung vom 23. Fe¬
bruar d . I . Nr . 89 dieses Blattes ver¬
öffentlicht .

Mühlburg , den 24 . Mär , 1871 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh Notar .
MathoS

2133.1 Nr . 6325. Gegen Sattler Gu¬
stav Waizenegger von Mühlhausen , z . Z .
in Kirchheim a . Teck , haben wir Gant
erkannt u. Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf
Montag, den 1 . Mai d. I .,

Vormittags 8 Uhr,
angeordnet.

Alle, welche auS was immer für einem
Grund Ansprüche an die Maffe machen
wollen , werden aufgefordert , solche in
der Tagfahrt bei Vermeidung deS AuS-
schluffeS persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte schriftlich oder mündlich
anzumclden , ihre etwaigen Vorzugs - u.
Unterpfandsrecht- genau zu bezeichnen u.
zugleich die Bcweisurkunden vorzulegenoder den Beweis mit anderen Beweis¬
mitteln anzutretcn . In der Tagfahrt soll
auch «in Massepfleger und ein Gläubiger¬
ausschuß ernannt und ein Borg - und
Nachlaßvcrgleich versuchtwerden. In Be¬
zug auf Borgvergleich und jene Ernen¬
nungen wird der Nichterscheinende als ~
der Mehrheit der Erschienenen bcitretend c.i , 3 n Folge richterlicher Ber -
angesehen. Den Ausländern wird aufgc- Mung w,rd dem Bierbrauer Josef
geben, biS dahin einen dahier wohnenden t Kangenbrücken die unten
Gewalthaber für den Empfang aller Ein - ^ ,

' Wrrebene Liegenschaft am

Verdacht der Brandstiftung dmch den Angeklagten ausgesprochen . ES ttra»
den 40 Zeugen obgehört , welchen der Angeklagte in's Gesicht ihre An¬
gaben frech widersprach ; der Vertheidiger , Anwalt Ruch , verlangte die
Freisprechung wegen Mangels deS Beweises deS subjektiven ThotbestandeS,
Staatsanwalt Maier hielt die Klagbegründung fest. Die Verhandlun¬
gen hatten gestern und hmte volle 17 Stunden angedauert und am
Schlüsse derselben hielt der Angeklagte auf die Frage des Prästdenten ,
cb er noch etwas anzugeben habe , eine wohleinstudirte Anrede an die
Geschworenen , worin er seine Unschuld betheuerte und mit den Worten
anfing : „Die goldene Stunde der Freiheit ist in diesem Augenblicke für
mich gekommen . ' Nichtsdestoweniger aber sprachen die Geschworenen nach
kurzer Berathung daS Schuldig aus und der Gerichtshof erkannte gegen
den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von 16 Jahren, die ersten 9 Jahre
in 6 Jahre Einzelhaft zn erstehen , worauf Fridolin Herr still und stcht-
bar niedergedrückt abgeführt wmde. Heute Abend ließ sich der Angeklagte
auS dem Gefängnisse dem SchwmgenchtSpräsibenten Dr. Wilhelmi vor-
führen und legte ein vollständiges Geständniß der von ihm am 7. März
1861 verübten Brandstiftung ab und bezeugte die Reue über sein ver¬
übtes « erbrechen . (Forts, folgt.)

F Offenburg , 3 . April . (Straflawmer.) Zur Verhandlung kam
jeute die Anklagesache gegen Johann Erhardt , Johann Moser, Jakob
Lusch und Jakob Dutel von Legclshurst wegen bei Raushändeln ver¬
übter Tödtung deS Ferdinand Eitel von Kehl und gegen Johann Mos-
manu von LegüShurst «egen Theilnahme an Raushändeln. Leser JhreS
Blattes auS den Bezirken Kork und Offenbnrg ennnem sich wohl noch,
daß Jakob König von Legelshmst , im 4 . Vierteljahr des Schwurge¬
richts v. I . angeklagt, den Ferdinand Mel von Kehl in der Nacht vom
31 . Oktober auf 1 . November v . I . vor dem Schwanen zu Kork ersto¬
chen zu haben , damals freigesprochen worden ist. Jene Freisprechung er¬
folgte insbesondere auS dem Grunde , weil der Verletzte kurz nach der
That einen andern als den ThSler bezeichnet zu haben scheint und weil
mit vieler Wahrscheinlichkeit dargethan wurde , daß König damals kein
Messer in Händen gehabt habe. Die Staatsanwaltschaft erhob nunmehr
die Anklage nach §. 239 Ziff. 5 St .-G.-B . gegen Johann Erhardt , Joh .
Moser , Jakob Lusch und Jakob Dutel von Legelshmst als Diejenigen,
welche erweislich mit Eitel gerauft, und gegen Johann MoSmann von
dort als Denjenigen, welcher zu Thätlichkeiten aufgerrizt habe . Diese Sache
wurde heute neuerdings vor der hiesigen Strafkammer verhandelt und in
Folge dessen Erhardt , Moser und Lusch der Tödtung bei Raushändeln
für schuldig erklärt , worauf Moser zu einer geschärften ArbeitshauS-
flrafe von einem Jahr , die beiden Andern zu einer solchen von 9 Mo¬
naten vermtheill , Dutel und Mosman » dagegen fteigesprocheu wurden.

. BoMwirthschaft.
? Offenburg , 4 . April . Die Weinpreise haben seit dem Herbst

ziemlich stark angezogen . Weißer W b̂« 24— 28 fl . , Eselweine 32—36 fl .,
Rothe 38 —42 fl . die Ohm (150 Liter). Die Borräthe sind schon ziem¬
lich stark gelichtet ; alte Weine kosten : Weiße 26 — 34 fl. , Edelweine
36 — 44 fl . , Rothe 80—60 fl . Die Reben sind in gutem Zustande und
im Allgemeinen nach Wunsch ; sie fangen bereits an aufzubrechen ; auch
die Obflbäume beginnen mit dem Blühen . — Heu 3 fl . , Stroh 2 fl.
42 kr. der Ztr., 9 Eier 12 kr ., Butter28— 30 kr., Krtoff. 24 kr . der Sestr.

X Breiten , 28. März. Aus dem Rechnungsabschluß der hiesigen
Sparkasse für 1870 ersehen wir, daß die Einlagen 154,840 fl. 44 kr .,
im Jahre 1869 aber 141,472 fl. 19 kr . bettugen, somit Vennehrung
18,368 fl. 25 kr. An Dividende wurde unter die Einlagen von 1869 ,
die am 31 . Dez . 1870 noch in Kasse waren, 1252 fl. 18 kr. ( 1 1/6 */0)
vertheilt. Die Mitgliederzahl hatte sich am Schluffe 1869 auf 857 be¬
laufen, Ende 1870 aber auf 921 , also Zunahme 64 .

X Wien , 4 . April. Die Einnahmen auf der österreich. Strecke der
lombard . Bahn betmgen vom 26 . v. bis 1 . d. M . 710,264 fl., dm
her gegen das Vorjahr 213,816 fl . mehr .

2240 . 1 8 . 112,in . Im Kunstverlag von S . Lilienfeld in Breslau ist
erschienen und wird durch alle Buch - und Kunsthandlungen gegen Franlo -
Einsendung von 1 Thaler in Kisten versandt :

Kaiser Wilhelm ,
Portrait in Oelfarbeydruck .

PretS ln Golddaroque - Rahme « 1 Thaler .
Uebereinstimmcnd beurtheilt die Presse dies seit kaum 3 Monaten in zwei¬

ter Auslage erschienene Bild als unübertroffen in Portraitähnlichkeit , Frische und
Weichheit des Kolorit» und Sauberkeit der Ausführung .

Haupt - Depot in Leipzig : Ar . Volckmar .

Verschiedenes.
Offenbnrg , 8 . Apr. (Ort .B.) Gestern Abend ist beim Manövri-

ren des GüterzugeS der ständige Bahnhvfarbeiter Andreas Schleh von
Schutterwald zwischen die Puffer zweier Wagen gerathen und in Folge
innerer Verblutung und Rippeubruch bald darauf gestorben .

Kehl , 3 . April. (K .G.) Die seit Oktober v. I . dahier bestandene
EutfeuchungS - Anstalt bei der Rheiubrück « wmde heute aufgeho¬
ben . — Von den durch die großh. Regiemng zur Verfügung gestellten
80,000 fl . zm Wiederbelebung des durch die Beschießung gestörten Ge¬
werbebetriebs sind bis setzt 49,460 fl . verwendet .

Ludwigshafen a. Rh. (M.J .) Hier hat der Krieg eine großartige
Anstalt in'S Leben gerufen . Die ganze 3 . deutscheArmee , 280,000 Maua
stark, soll ihren Weg in die Heimath über LudwigShafea nehmen und hier
verpflegt und gespeist werden . Der Staat hat deßhalb eine großarttge Küche
und Speiseanstalt erbaut, welche 8000 Thlr. kostete. Eine Dampfma¬
schine von 15 Pferdekrästen versteht die nöthige » gröberen Arbeiten, S
große Kessel sind ausgestellt , darunter 2 Fleischkeffel von je 1300 LitreS
Geholt , dem entsprechend ein Wasser -, ein Gemüse -, ein Kartoffel- und
4 Kaffeekeffel . Die Borbereituugen find der Art , daß alle 2 Stunden
1000 Mann gespeist werden können . Ein besonderes elegantes OffizierS-
kafino ist für die Tage deS Durchzugs hergerichtet worden.

(Begießen mit warmem Waffer.) Nach mancherlei Versuchen hat flch
ergeben , daß durch ObigeS vielen kränkelnden Topfpflanzen, ja selbst solche»,
die schon dem Eingehen nahe waren, aufgeholfen werden kann. So z. B.
wurdm Oleanderstöcke , die früher nicht oder nur unvollkommen blühte»,
dadurch zur üppigen Blüthe gebracht, daß man begann, sie mit lauwar¬
mem Waffer (bis zu 30 Gr. R.) zu begießen, unter allmähliger Steige¬
rung der Wärme bis zu 50— 60 Gr. R . Ganz gleicheErgebuiffe wmde»
erzielt

'mit einer alten Porzellanblume (Hoya carnosa), einem Gurmni -
baume (der bereits dem Verwelken nahe war) und einer Epheulaube.

Städtische».* Karlsruhe , 6 . April. (Verwundete u. Kranke .) Abgang 3 Off.
und 82 Sold ., Zugang Berw. 3 Sold., Kr. 22 Sold., Verbleib Verw.
80 Off. n. 267 Gold ., Kr . 3 Off . u. 136 Sold . , znf. 33 Off. «. 403
Sold . Davon in Privatverpstegung 7 Off. u. 20 S .

mh . Karlsruhe , 6 . April. Daß Karlsruhe der Sitz eines
deutschen Armeekorps und unser berühmter Ehrenbürger , General
v . Werder , dessen Befehlshaber werde, erscheint immer wahrscheinlicher .** Karlsruhe , 6 . April. Etwa 300 Mann , welche dem vorge¬
stern den Truppen gegebenen Bankete des Dienstes rc . wegen nicht
anwohnen konnte », wurden gestern Nachmittag in die Geigrr '

sche Trink¬
halle geladen und dort gasilich bewirthet . Die Artillerieumflk spielte
und die Gesellschaft war äußerst vergnügt und befriedigt . Herr Geig«
hatte zu Ehren dieser seiner Gäste eine Beleuchtung veranstaltet, in d«en
Mitte die Namenschiffre des Kaisers Wilhelm prangte. Nach 9 Uhr zo¬
gen die Mannschaften nebst Musik nach den Kasernen.

Nedskteur : C. M a S l o t.
(Versteigerung eines alten Kunstkabinetes in Wien .) In der

zweiten Hülste deS Aprils wird das durch feine kostbaren Schätze berühmte
von Herrn Adamberger hinterlaffene Kunstkabinet durch den Auktionator Hrn .
Alex . Posonyi öffentlich versteigert werden. Alle nachbenannten Fächer zieren
Werke von hervorragender Bedeutung und Schönheit , als : Gemälde (meist
alte) ,. Antiquitäten in Glas (gebrannt , gemalt rc .) . Thon (Prachtkrüge rc.)
Majoliken , Fayencen, Porzellan (Wieu , Sachsen, Sevres u. a . europ
Fabr .) , japanestscheund chinestsche Prachlgeföße, Basen rc . , Limo gen , Emaile ,
Kunstwerke aus edlen Stoffen , dabei ein Werk von Benvcnnto Cellini ,
Prunkgefäße in Silber , Bronzen , Krystall, Holz, Bail , vieux Laque (Pracht -
schrank ) , Kunstmöbel , Kassetten rc .

Der Katalog mit vielen trefflichenHolzschnitte» wird nur gegen Einsendung
von 1 fl 50 kr. oder 1 Thlr . franko zugesandt ; auch wird seiner Zeit die
Preisliste gratis von dem Auktionator geliefert werden. 2154 .1

Liegenschastsversteigerung .
1nnS V 9 Olt« %Ar» ... m_

händigungen , welche der Partei selbst ge¬
schehen sollen, zu bestellen , widrigenS alle
weiteren Verfügungen mit Wirkung der
Grössnung an der GerichtStafcl ange¬
schlagen , bczw . den bekannten Gläubigern
durch die Post zugesendet würden .

Pforzheim , den 39. März 1871 .
Großh . badisches Amtsgericht .

Mittel .

Steigerungsankündigung .
2fW7 1 9Tltf 9(n4i*AA VA. on.'uu .. ..

Samstag, den 15 . April 1871 ,
Vormittags 9 Uhr ,im Gemeindehaus zu Langenbrücken

öffentlich versteigert.
Beschreibung - er Liegenschaft.Em Brertel Haus - und Hofraithe , näm -

lich e,n zweistöckige » Wohnhaus mit der
Realschildgerechtigkeit, ««» « reu , . mit
zwei gewölbten Kellern , besonders stehen¬der Scheuer mit Stallungen u . Remise,

2067.i
'

Auf Antrag der Wrttwe u » er H ^ ischopseir mit Schweineställen , ein
Erben des verlebten

^̂
G -richtso- llz?-h-rs .

d ' " br m.t gewölbtem Kel-
Sohanu Nepomuk Wolf in Genaen - ^ ' lammt Bierbrauerei - und Brannt -
bach werden am

' 3 jwelnbrennerei - Einrlchtung , ein Lagerbier-
Dannoi -LtAA s on « o - < Heller mit Eiskeller , sodann 1 Morgen» vllllerslag , d . 20 . Aprl! l8 < 1, !29 Ruthe» 7 »un anliegenden Ge-

Nackmittnna 9 ttfii * !« us - , Baum - und Grasgarten .
im Ratbban »

- UYk , Da » ganze Anwesen liegt mitten im
aenfchakten nachbeschriebeoe Lie- Ôrt an der Sisenbahnstraße hier, neben
steigert und Ju Eigenthum ver - der Gemeindekelter und Kirchgaffe , taxirt
mwdesten « d r

3
S ^ ^ 3 ' !5 " 3 ' U' «--nn zu . . . 9000 fl.

tvird .
" dchatzungSpreis geboten Langenbrucken, den 13 . März 1871

. Der Vollstreckungsbeamte.
Ein zweistöckiges Wohnb -ua mit« * Stert , Notar ,

und Stallung unt ^ ein,^ mttScheuer
in der Vorstadt Leutkirch ^ ,^

' '
Braün > rrr ^ erpu ^ ruttt, .

RehmAnschlag
bmten Ludwig! Die hiesige Wmterschafwatde ,

'
welche^ 3 ‘ ' * • 180U ft .lmit 400 Stück Schafen beschlagen wer»

2221 .1 Waldangelloch, A. SinSheim .

Schäfereiverpachtung.

Lstd und Hilfe
für alle

Geschlechts¬
kranke

bietet das berühmte , bereits in 72 Auflagen
(über 200,000 ExpL ) verbreitete Buch :

„ Di’. Netau 's Selbstbewahrung "
mit 27 pathol . »anatom . Aboild .

Dasselbe hat sich überaus segensreich bewiesen
und verdanken ihm nachweislich allein in vier
Jahren über 84 . 16 .13

PT 15,000 Personen «
Heilung ihrer zerrütteten Gesundheit. Tausende

von Dankschreiben liegen vor und selbst Regiernnge » und Wohlfahrts¬
behörden sprachen sich in Folge einer ihnen übergebenen Denkschrift über
die Wirksamkeit diese » BucheS höchst anerkennend auS. Aller Schwindelei
fremd, hat es vielmehr den Zweck , wahrhaft reelle und billige Hilfe durch
Aufstellung eines stets hilfebringenden , von den tüchtigsten« erzten geleiteten
Heilverfahrens zu schaffen und ist allen Leidenden, so wie auch Eltern und
Erziehern als Rathgeber und Retter dringend zu empfehlen. Möchte daher
Niemand , der vor Elend und Schande bewahrt bleiben will , unterlassen ,
sich diesen ernsten , nutzbringenden und wahrhaft reellen Wegweiser anzu -
schasten . Verlag von C . Poenirhe ’« Mclitilbuclilmnilliinjr
in Iielpzljg und in jeder Buchhandlung für 1 Al . 4 & kjr . zu bekommen.

können in ganzen - dfll )1! llffL !! bezogen werden durch

Kausch & Schaaek ,
2223.2 . 1

B . 12/IV .
Kohlenhändler , Neunkirche«,

bei Saarbrücken .

Futter - Schnci-Mllschiiien
neuester und einfachster Konstruktion mit 4 Schnittlängen und nur 3 Trieb¬rädern . Da » Verstellen zum Kurz - oder Langschneiden geschieht vermittelst eines
bssL5? » , bur Hand - und Kraftbetrieb . Franko jede Eüenbahnstation tiefere die

2228 .3. 1 Mechanische Werkstätte
von Eugen Mayer in Ettlingen bei Karlsruhe.

1 New - Orleans , 1 . April . Das Postdampfschiff des nordd. Lloyd , Hanno¬
ver , Kap. F . Himbeck . ist ' heute wohlbehalten von Bremen hier angekommeu.

JEBIG
’
S FLEISCH-ESTRÄGT

ans FRAY- BENTOS (Sfid-Amerika).
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT COMPAGNIE, LONDON

C»ros «ie Ersparnis !» für Haushaltungen .
Augenblickliche Herstellang von kräftiger Fleischbrühe zu V« des Prei¬

ses derjenigen ans frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von
Suppen, Saucen, Gemüsen etc .

Stärkung für Schwache und Kranke .
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867 ; Goldene Medaille , 'Havre 1868 .
Das grosse Ehrendiplom , die höchsteAuszeichnung, Amsterdam 1869.

Detail -Preise für ganz Deutschland :
1 engl . Pfd .-Topf V» engl. Pfd.-Topf Vs engl . Pfd . -Topf. Vs engl. Pfd.-Topf .

a fl . 5 .33 . ä fl . 2.54 . a fl 136 . 4 54 kr.
Nur acht , wenn ,

jeder Topfneben -
stehende Unter - * I - r 9 -,
Schriften trägt . nur *' **

En -gros -Lager hei den Correspondenten der Gesellschaft :
Herren Bassermann & Herrschei . Mannheim . 8324 .12.6

Die nachstehenden "Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare ,und ist das Publikum bei denselben sicher , nicht getäuscht zu werden .
In Karlsruhe : Gehr . Jost ; Apotheker Engelhardt ; Apotheker Sachs :

Apotheker Walz ; Ferd . Schneider ; J . Käst ; M . Hirsen ; C. F . DoU -
mätseh Sohn .

Offenburger Raturbleiche
Die Eröffnung dieser Bleiche wird hiermit zu,

allgemeinen Kenntnis gebracht . An allen Orten , ir¬
denen meine Bleiche noch nicht vertteten ist, suche ist
thätige Agenten , denen ich günstige Bedingungen
biete« kann.

Der Besitzer der Bleiche
1588.12.4 Walter Clauss .

2.
Zwei Haufen ReHn und " | Sln batf' toitb am _ „

^ -ttfeld auf dem untern Rollen
°" "

DoUlierstag , ÖCtl 13 . Apkllh . J . ,Josef Bau , hinten Waldweg oben -tak°a! «1 . 4 . » ü . '. j i ttt .mftnctb Wtb. , unten der Weg ; An - ! - - .
1 Uljt ,5 '^ 9 . 900 fl hiesigem Rachhause auf weitere 6« enz,,ibach, den 24 . März 1871 . öffentlich verpachtet , wozu Lieb -

Großh . Notar . i7 at,et mit dem Anfügen einzeladen wer-
- - Selb . i,bn , daß die Bedingungen jeden Werk .
Zu Verkäufen «»- «-» s° »wiiiis& lffi «*?“ ••

tön 2en
n | cU neue legalen Vermögen» - und

Stuttgart .

I . P . Walz,
Baumeister ,

Kasernflraße Nr . 16 .
2243 . 1

Patentirte Luftheizungen
für Malzdarren , Venti¬
lation öffentlicher Ge¬
bäude , Fabrlklokale rc.

unter Garantie .

Sil lUt ‘“ neue Damvfmö -
« >tlegalen Vermögens - und

M - «-" weisen
ftiS - AuStum " « ' ,^ °j-/bed>ngungen qün , Waldangelloch, den 4 Avril 1871" 93.2 2 z

'
. H -^ ltd -r E .genlhümer , Bürgermeisteramtnj Zehnter t. ScklUff-l '

Hagmäier
^'

Bopp, Rathschr.

- <Y ey W 'l "7^ * ‘8*« ‘yuuwfi
(H. 952c .) in *; Schlüssel'• w stttningen bei Basel.

Anfertigung von Bau¬
plänen für Wohngebäude,Bierbrauereien , Fabrik -
Anlagen , Kostenvoran-
fchläge , Ausführung von
Gebäuden , Zeniralheizun -
gen mit parentirtem Ca-

lorifer .
gSSSESEQSI

Für Hut- und Kappemacher .
2017.3.2 (cpt . 56HI .) Hiermit die ergebene Anzeige , daß sich' unser Lagerin Phantasie - Hüten , Mützen und Fournituren während der diesjährigen Frank¬

furter Messe
anf dem Römerberg Bnde Nr . 28 unv 26 ,vis -a-vis dem Möbel - Magazin des Herrn Lauenstein,

befindet. Bei Abnahme größerer Post .n. bewilligen bedeutenden Rabatt
Wiidt & Schnorrenberg aus Köln .

Arabische Gummikugeln ,
, bereitet von W Stuppel in Alpirsbach .

Dieselben find nach ärztlichem Gutachten das bestwirkende Mittel in aller -
Fällen der verschiedensten Brust - und HalSleioen.

Sie wirken erfolgreich bei Husten, Heiserkeit , Reiz im Kehlkopf, Engbri :
stigkeit, Brustschmerzen , Verschleimung der Lungen u . s. w . 8335.9.7

Zu beziehen in geschloffenen Schachteln durch die meisten Apotheken.
Borräthlg in Karlsruhe bei Sfe . Brugier , Waldstratz « Nr . 10 .

in Karlsruhe bei Emil Rupp , in Bade « bei K. H . Schlund »
bei LoniS Zipperer , i „ Heidelberg bei Jean Math »

>„ , bei U. X . Wettzbrod,Durlach bei gl. W. Stengel ,Mannheim bei H . » aentsch ,
, bei E« Schütt ,Uppenweier bei Apotheker Hasel.

Bade « bei Ed. Metzmer,

greiburg bei Jnlins Notzinger ,
Lahr bet H. Lierman « ,

. bei Ar . Fischer ,
„ bei E . Stockmarr ,

csfenburg bei Ferd . Hölilin .
Pforzheim bei « . Bader ,
Renchen bei Apotheker Schwad .

Landgüterverkaus und Verpachtung betreffend.
1887 .3 3 (1026.) Das Agentur - u . KommisfionSgeschäft von Robert Fat

bach in Hanau a. Main hat stet» Güter der verschiedensten Größe und Lage r
der Nähr von Frankfurt , Würzburg und Fulda zum Verkauf und Serpachtui ,
an Hansen . wovon sich verschiedene ganz insbesondere zu Tabak - ttn
Hopfenbau eignen , und empfiehlt resp . Rellektanten feine Vermittelung untr
Zusicherung genauer und wahrer Relatioas -Eltheilung .



Todesanzeige . . „“«U «.
gen hat (8 gefallen, unsere unvergeßliche
Frau , Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter ,

Fanny Schweizer ,
in einem Alter von 64 Jahren gestern
Abend io ein bessere» Jenseits abzuru -
fe» , wa» wir entfernten Freunden und
Bekannten hiermit , um stille Theilnahine
bittend , anzeigen.

Eppingen , den 5. April 1871.
Im Auftrag r

Der trauernde Schwiegersohn :
Julius Hirsch .

Aufnahme von Badenern
in das königlich preußische

Kadettenkorps.
2037.3.3 Nachträglich zu dem dieffei-

Igen Ausschreiben vom II . d. M . wird
>uf Ansuchen de » kSniglich preußischen
Kommandos de » Kadettenkorps be' annt
iemacht , daß die RaumverhÄltniffe de«
tadettenhaufes zu Berlin die Aufnahme

,uriger Leute auf Mai d. I . nicht mehr
gestatten.

Dagegen beginnt am 1 . Oktober d. I .
«in fiebenmonatlicher Lehrkursus für
Prima und können Anmeldungen für
diesen noch stattfinden.

Jüngere Knaben finden in allen Vor¬
anstalten auch zum Mai d. I . Aufnahme.

Karlsruhe , den 23. März 1871 .
Großh . bad.KriegSminifierium .

I . V .
Sötz .

v . Stetten .

Vergebung von Eisen¬
arbeit.

Holzversteigerung.
2193. 1 Nr . 103. Aus den Domänen¬

waldungen des ForstbezirkS Sulzburg
« erden mit halbjähriger unverzinslicher
Borgfrist versteigert :

Montag, den 17. April d. I .,
stütz 10 Uhr,

Distrikt I ., « bthl . 6 Grostkloster
waldr

6 tannene , 5 eichene Stämme , 2 eichene
Klötze , 88/. Ktftr . eichene « Rebstecken -
Holz , 59' /,Klftr . tannene», 1 Klftr . eichene»,
3 Klftr . gemischte » Scheitholz, 17 Klftr .
tanneneS, 1 Klftr . eichene» , la 1/, Klstr . ge¬
mischte » Prügelholz , 300 gemischte Wel¬
len, unaufbereitete » Sie iS : und Stockholz.

Die Zusammenkunft ist im Schlage
selbst.

Sulzburg , den 1 . April 1871 .
Großh . Bezirksforstei.

Lautemann .

2233.1 Forstamt Altensteig.

Stammholzverkäufe.
1) Lu » dem Revier Altenstaig :

am Mittwoch, den 12 . April , Bor -,
mittags 11 Uhr, in Altenstaig au «
Berlorenholz , Hardt , Große und
Kleine Eichhalde, Geisclhardt :

1162 Stämme Nadelholz-Lang¬
holz. worunter 88,000 1 . und 2
Klasse , 41 Klötze .

2) Au » dem Revier Grömbach :
am Donnerstag , den 13 . April,
Bormittags 10 Uhr , in Altenstaig
au » Lcimengrubenwald :

1236 Stämme Radelholz -Lang¬
holz. worunter 60,000 K. ' 1 . u . 2.
Klaffe und 116« Klötze .

Altenstaig, den 4 . April 1871 .
Kgl . Forftamt .

Fkilklveljichttllngsbank für Deutschland M Gotha.
Zufolge der Mittheiluug der Feuerverficherungsbank für Deutschland zu

Gotha wird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 187V

e a. 7S Prozent
ihrer Prämieneinlagen als Ersparnis zurückgeben .

Die genaue Berechnung des Anthekls für jede» Theilnehmer der Bank ,
so wie der vollständige Rechnungsabschluß derselben für 187V wird am Ende
des Monats Mai d. I . erfolgen .

Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerverficherungsbaukfind wir,
fo wie die nachstehend verzeichneten Agenten jederzeit bereit.

Mannheim , den 6 . Januar 1871.
Die General -Agenten :

Rabus Stoll ,

Steuerperäpuations -
g^ilfen- Gesuch.

2076.2 .2 Ein Eteuerperäquat !«».
findet Sei bemZ %Te» _neun eine stand,ge Stelle .

bestens 500 st . und Kosten ersatz bei
« artigen Geschäften. Eintritts ^
oder auch nach 3 Monaten .

Schopfheim, den 29. März 1871
Steuerperäquator u . Steuerkommm ,Stöckle.

Offene PostgehWiNx-
2072 .2 .2 Bei der Postexpedition « 77

ten ist die Gehilfenstelle frei und 2
16. April oder 1 . Ma i wieder zu besetz?

Offene Gehilfenstell?
2079 2 .2 Bei der Post - und

bahnexpeditlon Engen findet ei,
sofort eine Stelle .

2118 2.2 Wir beabsichtigen, die Her¬
stellung einer eisernenWegabfchlußbarriere
auf dem Bahnhof Osterburken auf dem
Wege öffentlicher Soumisfion in Akkord
zu vergeben und laden Liebhaber zu der
Arbeit ein , ihre Angebote bi« spätestens Igsertauf.

'

Samstag, den 15 . April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

bei uns einzureichen.
Die Arbeit ist auf 780 fl . veranschlagt

und soll bi» 15. Juni d. I . hergestellt
seyn.

Bedingungen und Zeichnung können
jederzeit bei un » und auf dem Baubureau
in Osterburken eingeseben werden.

Wertheim, den 30. März 1871 .
Großh . Wasser- u. Straßenbauinfpektion .

Helbing .

Nntzholzverkauf
2289.2.1 4 Klafter junger Eichenholz,

auserlesen , davon 3 Klafter für Wagner ,
eine ? auch für Küfer fich eignend, stehen
im Pfarrhof zu Brünwettersbach zum

Vergebung von Maurer¬
arbeit.

2119.2.2 Die Maurerarbeit für die Ver¬
ladeplätze auf Station Osterburken im
Anschlag von . . . . 1818 fl . 24 kr .
beabsichtigen wir , auf dem SoumisfionS -
wege zu vergeben und laden Liebhaber
dazu hiermit ein , ihre Angebote »ach
Prozenten der AnfchlagSfummebis späte¬
stens
Dienstag, den 11 . April d. J . ,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Baubureau in Osterburken ein¬
zureichen .

Bedingungen und Zeichnung liegen auf
unserm Geschäftszimmer und auf dem
Baubureau in Osterburken zur Einficht
auf.

Wertheim, den 29. März 1871 .
Großh . Wasser- u. Straßenbauinfpektion .

Helbing .

Museum zu Konstanz .
2222.3 .1 Der WirthschaftSbetrieb im

Lokale , der MufeumSgefellschast dahier
soll unter sehr vorthcilhaftcn Bcdin
gungen möglichst bald einem gewandten
Wirthe übertragen werden . Es werden
demselben namentlich nebst freier Wohl
nung auch die WirthschaftSräumlichkeilen
unentgeltlich überlaffen , worunter zwei
an das Gebäude anstoßende Gärten mit
WirthfchaftSeinrichtungen, in deren einem
gegen Entrichtung der StaatSsteuer da«
WirthschaftSrecht auch für Nichtmitglte-
der ausgeübt werden darf . ES wird fer¬
ner für Heizung eine Entschädigung von
160 Gulden und vorläufig auf ein Jahr
auch für Beleuchtung eine solche von
100 Gulden bezahlt.

Bewerber wollen fich binnen 3 Wochen
bei dem Unterzeichneten melden, wo auch
die näheren Bedingungen zu erfahren
find.

Konstanz, den 4. April 1871 .
Der Borstand ,

v. W- enker.

Fischwafferverpachtung .
Montag , den 17 . d . Mts. ,

Vormittags 10 Uhr,
wird auf unserer Kanzlei die Fischerei
in nachgenannten Fischwasscrn auf die
Dauer von 16 Jahren verpachtet werden,
« »zu wir die Steigerer hiemit einladen :

1) Die Fischerei in der Wuttach , vom
Einfluß der Haßlach in die Wuttach,
Gemarkung Kappel bi» zur Hor -
heimer Bemarkungsgrenze auf etwa
10 Stunden .

Bei dieser Berpachlung wird die
Vergebung in 8 Abtheilungen , in
2 Hälften und im Ganzen versucht
werden ;

2) die Fischerei in der Steinach inner ;
halb der Gemarkung OettiSwald
auf eine Länge von 1070 Ruthen
und innerhalb der Gemarkung Rog¬
genbach u . Horben auf eine Länge
von 836 Ruthen ;

3) die Fischerei in der Schwarzach,
und zwar :
a . innerhalb der Domänen - Wal¬

dungen auf den Gemarkungen
Brenden , Berau einerseits und
Elmenegg, Attlisberg , Slrittberg
und Amrigschwand anderseits ,
vom Berauer Gemeindewald bi»
zum Privatwald de» Jakob Eckert
von Strittberg auf eine Länge
von 1062 Ruthen ;

b . da» zum ärarischen Leinegger
Hof, Gemarkung Strittberg , ge¬
hörige Fischwaffer auf eine Länge
von 640 Ruthen .

Die StetgerungSbedingungen können

Nicht zu übersehen .
Karlsruhe . In einer gewerbereichen

Stadt am Rhein in der Pfalz find in
unmittelbarer Nähe Sei Bahnhofes drei
Backftetngrbäude unter Ziegeldach, mit
zusammen 1200 O Meter Bvdenfläche,
noch in diesem Monat auf den Abriß zu
versteigern.

Diese Gebäude wurden vorige» Jahr
von Seiten der Stahtgemeinde zu La-
zarethzwecken auf dem Grundeigenthum
einer Maschinenfabrik solid erbaut und
würden fich ganz besonder« zur Anlage
irgend eine » industriellen Unterneh
mens , der sehr günstigen Lage wegen
auch zu einer Mälzerei oder Bierbrauerei
eignen.

Da der Grundbesitzer geneigt ist , die
betreffende Bodenftäche sowohl mteth
Weise , als auch käuflich abzulafsen
und auch von überflüssiger Dampfkraft
abgeben könnte und da ferner diese Ge¬
bäude bei der Bersteigerung voraussicht¬
lich billig abgchen werden, so dürfte ei¬
nem unternehmenden Industrielle « zur
vartheilhafte » Etabltrung irgend ei¬
ne » Industriezweige » eine sehr selten «
Gelegenheit geboten seyn.

Reflektanten belieben schriftliche An
fragen gelangen zu laffen an daS Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 2224 .4.1

117 .8 .7

In « cheru Hr . Alot » Mauz ;
, Bade « Hr . K . Frevele ;
, Balm Hr. I . « reger ; j
, Bonndorf Gebr . Kriecht « ;
. Breiten Hr. « ob. Jan, ; !
. Bruchsal Hr . M . Erhard ; !
„ Buchen Hr . I . F . Kiefer ; !
* Carlsrnhe Hr . Heinrich

Knallst , jun . ; >
. « onstanz Hr . F . Schlldknecht ; >
, Dangstetten Hr . J .G .Mühlhaupt ;
» Donaueschinge « Hr . Sg . Ritte ; !
„ Durlach Hr . I . Schanz ; !
. Eberbach Hr . Julius Sigmund ;
, Edingen Hr. Heine . GStt ; i
, Ehrenstetten Hr . Rathfch. Litfchgi ;
„ Emmendingen Hr . Jakob Rehm ;
, Engen Hr . Mart . Seiler in Bin¬

ningen ;
, Ettlingen vacat ;
. Feudenheim Hr. Peter Ruf II . ;
, Freiburg Hr . Lader Liefert ;
, Gengenbach Hr . I . Dippel ;
„ Gernsbach Hr . D. Wunsch ;
. Gottenheim Hr . Rathfchr. Streicher ;
„ Hardheim Hr . Alois Kuhn ;
, Haslach Hr . Lonts Schick ; i

m Hausen a. D. Hr . Bernh . Jung ;
„ Heidelberg Hr . Louis Spitzer ;
„ Herbolzheim Hr . Julius » iehler ;
„ Htldmarmsfel » Hr. Ph . Burkart ;
. Jminendingcn Hr. F . X . Schury ;
, Kehl Hr . Accisor Derwächter ;
„ Kippenheim Hr . Max Scheid
„ Königheim Hr . Accisor Tröndl « ;
„ Killshetm Hr . Rathschr. Scholl ;
„ Ladenbnrg Hr . Jakob Siegel ;
„ Lahr Hr . Adolph « oft ;
„ Liedolsheim Hr . Aug . Geist ;
, Lörrach Hr. Joseph Breitling ;
, Mingolshetm Hr . Alois Wagner ;
„ Mosbach Hr . H . Helfeich ;
. Mühlburg Hr . E . Schlutter ;
„ Mühlhausen Hr . B . Fellhaner ;
. Müllheim Hr . Fried ». Kopp ;
» Reckarbischofsheim Hr . C. Grau¬

lich ;
„ « eckargemünd Hr . Kondit . Schöpf -

lin ; !
, Neustadt a. W . Hr . Karl Kromer ;!
, Oberkirch Hr . Karl Theod . Walz ;
, Offenburg Hr . Anton Kern ; l
. Pforzheim Hr . F . « . Schenck ; !

Pfullendorf Hr . G . Mannhart ; !

in Philippsbnrg
St . Leon ;
Radolfzell Hr.
Rastatt HH . P

Accisor Wirth in

Eduard Müller ;
, . . S . Zopfs & Sohn ;

Rothweil Hr. Rathschreiber Moll ;
Säckingen Hr. Marz . Jehli « in
Häner ;
Dcherzhetm Hr . Georg Feßler ;
Schriesheim Hr . Mart . Dreher ;
Schwetzingen Hr . Fr, . Jos . Ihm ;
StnSheim Hr. H . Dinges ;
Staufen Hr . M . Binkeri ;
Stöckach Herr RechnungSkommiffär
Schwelckert ;
Todtnau Hr . Karl Thoma ;
Neberlingen Hr . Stiftungsaktuar
Mayer ;
Untermünsterthal Hr. I . G . Gut «
mann ;
Billingen Hr . Kanzlist E . Deh orn ;
Waldshut Hr . Rnd . Bayer ;
Walldorf Hr. Georg Weber ;
Weinheim Hr. F . Lonts Kiffel ;
Werbach Hr . L. Walzenbach ;
Wertheim Hr. I . G . Weimar ;
Winters Weiler Hr . F . Wanne » ;
Wolfenweiler Hr . Accisor Teiler .

MM- Weitere solide Agenten werde» gesucht.

K -

2 C ö
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Hausverkaus.
1901 .3.3 Ein HauS irr bester Lage ,

worin eine Reihe von Jahren ein Ko -
lvnialwaaren - Gefchäft on ästuil und en
gros mit großer Kundschaft betrieben
wird , ist zu verkaufen. Näheres bei Ge-
schäftSagent

I . Wetzlar in Mannheim .

Kaiifgefuch .
Karlsruhe . ES wird ein Neiner Land

fitz in der Gegend von Achern oder Bühl
zu kaufen gesucht .

Bon wem , zu erfragen im Kontor d
Bl . unter Nr . 2080.22

jederzeit aus unserer Kanzlei eingesehr» ist zu verkaufen. Nähere« bei Haut -
‘ ' boist Lamade in Karlsruhe . 2170.2.2« erden.

SnSwärtkxe , an » nicht telannte Stei¬
gerer müssen ihre Zahlungsfähigkeit ge¬
nügend Nachweisen und , wie alle Stei¬
gerer, außerdem annehmbare Bürgschaft
leisten. 21768 .2

Bonndorf , .den 1 . April 1871 .
Großh . Domänenverwaltung .

E . Kleinpell .

Holzversteigerung.
2061 .2 .2 Die Gemeinde Drutschneu-

reuth laßt tn ihrem Genoffenschaftswald
Mittwoch, den 12., und Donnerstag , den
13. April , 6251', Klftr . forlene» Scheit¬
holz , und Freitag , de» 14 , und Sams¬
tag, den 15 . Aprll , 583 Stämme Forlen ,
mehr Nutz - , al» Bauholz , gegen Borg¬
srist bil zum 1 . Januar 1872 öffentlich
«ersteigern. Die Zusammenkunft ist je¬
den Tag Morgen » früh 9 Uhr auf der
Linkenheimer Allee an der Deulschneu-
reuther Hütte beim Kuhbrunnen .

Deuffchneureuth , den 29. März 1871 .
Bürgermeisteramt .

Meinzer .

Esel,
ein, welcher während de» Krie
geS die große Trommel der Mufik

de» Leib -Grenadier - RegimentS getragen

1628.— 4 Ich kaufe rein « , Haupt ,
sächlich aber solche gutbeschaffene

Petroleumfäffer,
welche schon mit fettem Oel , Terpen¬
tinöl re. gefüllt waren , in jedem vor¬
kommenden Quantum

C>u8t . Sehfltzcnbach ,
Mannheim .

Empfehle prima Paraffinkerzen in 20-
löthigen Pakelen zu 5 und 6 Stück , glatt
und gereift ; feinst raffinirtrs Petro -
lenm in Kisten mit 2 Blechbüchsen .

BelheiligllngS -Gesuch.
2197.21 (1361 ) An einem nachweisbar

soliden und rentirlichen Geschäfte , gleich¬
viel welcher Branche , am liebsten an
einem Fabrikgeschäste , wünscht fich Je «

Keine Krankheit vermag - Ser
delikaten Revalersclere du
Barry zu widerstehen und be¬
seitigt dieselbe ohne Medizin und
ohne Kosten alle Magep - , Ner¬
ven -, Brnst -, Lungen - , Leber-,
Drüsen -, Schleimhaut -, Athem -,
Blasen - und Nierenleiden , Tu¬
berkulose , Schwindsucht .Asthma ,

gnsten , Ilnverdaulichkeit, Dcr-
opfung , Diarrhöen , Schlaflo -

stgkeit, Schwäche , Hämorrhoi -
dc »,Wassersucht,Fieber,Schwin¬
del, Blutaufsteigen , Ohrenbrau¬
se» , Isebelkeit
selbst während

Fr. Thr. /ikentschcr ,
Thonwaarenfabnk

I« Kwiekan ,
prämiirt 1865 in Merseburg u. Dres¬

den ,
1867 in Paris und Chemnitz ,
1838 in Reichenbach ,
1869 in Wittenberg ,
1870 in Görlitz und Kassel , i

liefert : Röhren aus bestem Steinzeug
(auf 10 Atmosphären

1708.—6 Chinabttter » o « Apo
theker C. Stigler in Offenburg . Als
vorzügliche » diätetisches Hausmittel auf
Reisen gegen Erkältungen , Blähungen .
Ausstößen, Magensäure , Magenkrampf ,
Magenkatarrh u . von anerkannten Aerz-
ten re. auf das Beste empfohlen. Gabe
1—3 Kelchgläschen voll täglich zu neh¬
men. Zu haben in l :t und */* Flaschrr
in den Niederlagen bei den Herren : Th .
Brngier » Waldstraße lO, und Earl Ar
leih , großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,
C. Eduard Ott » in Heidelberg , -kaver
Walter in Frciburg und Adolf Gras
Müller in Waldkirch.

Görlitz , den 4. März 1871 .
Herrn Stigler , Apotheker in Offenburg

( Baden )
Hiermit ersuche ich Sie ganz ergebenst,

unter nachstehenderAdreffegegenPostnach-
nähme eine halbe Flasche Ihres vielbe-
währten Chinabttters , dessen ich mich
schon oftmals im Großherzogthum Baden,
wie zuletzt in Dresden , zu meiner voll¬
kommensten Zufriedenheit bediente , und
gegenwärtig einer sehr armen hilfsbe¬
dürftig und krank dastehenden Famtli -
empfahl , übersenden zu « ollen. Niedere
lagen Ihre » berühmten und wahrhaft
heilbringenden Chinabitter » wären in
Dresden , Görlitz , wie überhaupt in ganz
Schlefien und Sachsen , sehr erwünscht,
« a« doch durchaus auf keinen großen
Hindernissen beruhen kann. Jndeß zu
jeder weitern Rekommandirung gerne be
reit, zeichnet hochachtungsvoll

Hermann Renstner , Müller .
Weither Herr Sttgler l

Bitte,,tchicken Sie mir wieder eine
ausgezeichneten Magen-

Stellegesuch. K -^ dJL
fen sehr erfahrener Mann , dem h« tz
die besten Zeugnisse zur Seile stchz
sucht eine Stelle , er würde auch die Sich
eines Verwalters oder Aufsehers anrch
men. Näheres sagt das Kontor d. A
unter Nr . 715.3.3

für Wasserleitung , . . _
geprüft ). Schleusten , Abtrittanlagen
Gesäße und Apparate für chemiich- chitters . Ich kann Sw nur nochmals ver

und Erbreche « !Fabriken , Färbereien , Papier - Fabriken,daß er bei mir u . meiner Schwe,
der Schwanaer - '°ls : Kondensations - und Ehlorentwlck- fjer schon Wunder gewillt bat.

fehaft Dinbete « Melanckolii ' !kungsgesäße , Dekantirtöpfe , Schaalen ,
E '

,<SnMäffevun St - Platten , Hähne - c . -c .,
Abmagerung , Rheumatlsmus , Ech»rnstei «auksätz« verschiedener ge-
Eilci)1, Blcichsuckt . 72,000 fälliger und wirksamer Konstruktion ,
Certifikate über Genesungen , die .Fässer für Haushaltungen zu W - f-
aller Medizin widerstanden , wo - .ser. Kraut u. zum Pöckeln , « hamotte-
von Auszüge auf Verlangen gra- steine jeder Form und Größe .

Offenburg , den 12 . Mävz 1871 .
Fräulein von R .

Geschäftsantrag.
Karlsruhe . In einem großen Markt¬

flecken de » badischen Oberlande » ist we -

AuSführliche Pretseaurante auf Ber - Sesch°ft«verä» d-ruug ein gangbares
langen gratis . 684.6.5

Zugmr - Mille«
(gebackener Ingwer ).

1908 . 12 .4*
(B . 160III ) Den gebacke-

Ladengeichäft, mitten im Flecken an der
!Poststr »ste, ganz nahe bei einer Haupt -
eisenbahastation gelegen , zu « ermiethen,
und könnte sofort angetreten werden.
Schriftlich fich zu wenden an »aS Kon¬
tor d. Bl . unter Nr . 2120.3.3

tis eingesaudt werden . — Nahr¬
hafter als Fleisch , erspart die
Revalesel &re bei Erwachse
nett und auch Kindern 80 Mal
ihren Preis im Mediziniren .

Glainach , 14. Juli 1867.
Euer Wohlgeboren I

Ich will Ihre Lsvalesclbrs , der ichlnen Ingwer , da» beste und erfolgreichst
nächst Gott in meinen furchtbaren Ma- wirkende MÜttl gegen die vielen Be - eine , in günstiger Lage , ist sogleich zu
gen - und Nervenkrankheiten da« Lebenjschwerden des Magen », au» Haus und »ermiethen. Nähere » Waldhornstraße Nr .
zu verdanken habe , als Frühstück noch Familie zu verdrängen , ist keinem Fa - 45 in Karlsruhe . 2145.2 .2
länger benützen, und bitte daher höflichst brikat der Neuzeit ,

~
Euer Wohlzeboren um gefällige lieber - *
sendung einer Büchseper 12 Pfund gegen

Brauerei ,

Buchhandiungs-ReiseU
werden unter den günstigsten Beih^ .
gen kontraktlich engagirt , unter tlm£ f
den mit Gehalt. Franko-Offerten tv?
nimmt da» Kontor dieses Blattes «dHNr . 2078.—2

2269 . 1 Gehilfen finden bauernöefc
schäftigung in dem phologr. Institut

W . Schulz Heim ,
m

L-ngestraße Nr . 217 in Karlint
Auch kann daselbst ein junger

unter guter Bedingung in bieS
treten . .

Stellegesuch .
Karlsruhe . Ein verheiratheter juv»

Mann , der die mechanische Baump»
Weberei in Bunt - und fayonnirter
vollständig kennt und über seine
rizen Leistungen al» Webcrneister- M
Zeugniffe besitzt , wünscht baldmögM
placirt zu « erden . Gefl . Offerten^
fördert da» Kontor d . Bl . unter »
2097 2 3

Mefferschmiedgehilss
2082 2 .2 Ein solider Arbeiter fiM

sofort dauernde Beschästigunz bei
L. Schönem »»» in Pforzheim .

Haushälterin - Gestik
1991 .2 .2 (8 . 958.) Gesucht zu U

digem Antritt «in « tüchtige H «ch
häiterin , die im Koche « u . Näh,
bewandert . Größte Ordnnngslick
hnv gut « Zeugniffe sind Haupt «
diugnngen . Hieraus Reflektire «
melden sich gefl . franko sub . EhW'Ma. J . « « » bet der Unnoneeu -I»
peditto « von Haasenstei « & Bogl«
in Basel .

Schenkamme .
Karlsruhe . Eine 21jährige ,

I funde und kräftige Person sucht eim!
I Stelle al» Schenkamme u . könnte!
I alsbald cintceten. Näheres im K,
I tor d . Bl . unter Nr . 2180 2 2

Laden zu vermietheu .
Karlsruhe . Für kommende Sailott «

in einem in einer belebten Sttaße Mb-
bad» gelegenen Hause, ganz in der AP
der Hotels , ein Laden mit Nebenziinma
Küche, Keller und Hofraum zu vermteth»
Näheres im Hont, d. Bl . unt . Nr . 2012»»

Baden -Baden .
Zu miethen wird gesucht für die 9»

nute Juni bis September eint W »p
nnng von 4—5 Zimmern mit Ltalluch
für 3 Pferde und Remise für 2
Küche, Mädchenzimmer und etwa» *a
ler an der Lichtenthaler Allee. Adresse
beliebe man einzusenden an da» Kontä

Bl . unter Nr . 1795 .3.3
15W.26.3 Dam «N jeden Stande » D

den Ausnahme unter sorgsamer Psstz
und Berschwiegenheit.

Die Direktorin Elise Edel ,
beeidigte Hebamme in W achenyeim H

sungen und Benennungen , gelungen , i
2^ ’3'2« 1B

^ . . , Zahlreiche Zeugniffe und täglich sich SOOlbaU NlMplkll A. il .
Postnachnahme . 1 ^27.—2 mehrende Aufträge sprechen für den Bor - „ . .. . m

”
, . -

Mit innigster Hochachtung zug dieser Pastillen . R-mantrsche Gegend . reine und gesunde
Euer Wohlgeboren Dank schuldiger,

^
um Täuschungen zu entgehen , bittet Bergneckarluft . Pension ( in« . Zmimer )

Johann Godez , jman , genau auf die Fabrikmarke zu ach - §" Tag2 fl. 12 » . Baderöffnung i.
Provisor der Pfarre Glainach , >t- n und find diese ächten Ingwer . Bestellungen nimmt enlge^ n Badearzt

Post Unierbergen bei Klagenfurt , Pastillen in eleganten Schachteln ä12kr . ^ ' Weigand, Badebesitzer Th . Hamma.

In Blechbüchsen von Pfd . fl. 1 . 30, .nu * in den errichteten Nieserlagen , den
Pf «, fl. 2. 30, 2 Pfd . fl. 4. 30, 5 !Pfd . meisten Apotheken und Materialwaaren -

. 10 , 12 Pfd . fl . 20, 24 Pfd . fl. 36 . — ,Handlungen Deutschland» , der Schweiz,
« evaleseiLre 0üoool »1es in Pulver und s« wie im Elsaß und Lothringen zu
Tabletten für 12 Taffen fl . 1 . 80, >h,bcn" dlraoch

Verr-Bade « durch H . Bilharz , in errichtet und belieben fich tüchtige Ber -jVertraUt lst , tvNd \ \\X t \ Ut viC -
6r ^att durch Grttft 89m . Zkoch u. durch . kauf-gefchäft « -u wenden an in & ith ~
Molt . Haag Sf Cie. in Carl Haas in Lahr (Baden) . ,mentwaare « - üabru m Vll0'
Stuttgart ,

'
« eneralbepot sll» !^ - - - ^ - ldeutschlaud als Werkfuhrer zu

Württemberg und » ade « , von wo au»
weitere Niederlagen errichtet « erden.

EmBallsührtr
mil praktischell uad womöglich

man« mit einem Kapital « von 10,000 »ingungen gesucht für ein
bi» 15.008 fl. selbstthätig zu bctheiligen
und nimmt Offerte »nb 8 40 August
Schwab , General - Agent der Annoncen
Expedition von Rudolf Moste in Augs
bürg , entgegen.

Kolporteur,
welcher eine kleine Bürgschaft leisten kann,
wird sofort unter den günstigsten Be-

Für Zntllllgs - Ad- b-ld'S-mEmMtt,'ftchl Ojftr-
teu unter Angabe gnter Refe-

Mtmstrallonen . Kreuzen besorgt das Kontor d.
Karlsruhe . Ein im Zeitung ^dienste^̂ l » UNttk Stt . 2058 . B. 2

seit 9 Jahcen ununterbrochen beschäftig -
populäre » ter Mann , in den dreißiger Jahren , mit^ a . ..—rn.« suchtKunst- und Gedenkblatt au » dem Kriez bcsten Referenzen und Zeugnissen,

von 187071 bi» zur Kapitulation von !Stelle als
Paris .

Nähere Auskunft unter der Ädreffe
F . B . Nr . 3—7/8 in Mannheim . 2209.1

Chirurgie-Gehilfe,
ein, der gut rafirt und Haar schneidet ,

Buchhalter , Kasster » Expeditor re . lkann sogleich eintreteu bei 2181 .2.2
Offerten nimmt entgegen da» Kontor ; L. Rastitter , Blumenstraß « 4

d . Bl . unter Nr . 2226 .2.1 in Karlsruhe .

Börsen «er» Märkte .
Antwerpen , 5. April. Gerein. tf

48' /, bez ., 48' /, Br ., für April 48' 1,*
für Sept . - Dez . 53 ' , B .

Darnrstadt , 4 . April . (Produktenböw
Walzen 14' , — ",«, Roggen 11 - g, Allels
hies . die 200 Pfd . , Berste 8' ,« , BttB
gerste 9»/,, Alle « die 160 Pfd - , H«ü»
bi» ' < der Ztr . Tendenz matt . .

Hetlbronn , 2g . März . (Lederm »
Ueberführung mit Schmrlleder , m
ruhigere Stimmung darin ; hauptsäW
viel schwere , nicht vollständig gegm
Waare am Platze . In Wildobcrlederckk
ßer Mangel , einige Pöstchea lei»
Waare sogar mit 1 fl , 28 kr . bezahlt. »
darf hierin nicht gedeckt. Kalbleder »
vergriffen bei höherem Preise al»
vorigen Markt . Sohlleder in guter JJ
ebenfalls rasch verkauft, geringere o
vernachlässigt. GS wurde bezahlt für
te» RinvSleder 68 —75 kr . , schwer «̂
bi» 68kr . ,Prima - W !ldoberleder75
Sekunda - Waare 60 —72 kr, , braun
leder 1 fl . 45 kr . bi» 2 fl . , « '

schwere« 45—50 kr, , leichtere « 42-
Zeugleder 48—54 kr. Verkauft und
gewogen: 487 Ztr . 31 Pfd . Sohlt
420 Ztr . 52 Pfv . Schmalleder, 128
87 Pfd . Zeugleder , 147 Ztr . 14
Kälblcder , zus. 1283 Ztr . 84 Pfd . ,
etwa 130,000 fl . Erlös .

Liverpvvl, 5. AprM (Baumwolle
Umsatz : 12,000 Ball ., davon auf S !
lation und zur Ausfuhr 3000 B.
mung : Eher williger . New-Orl .
Georg. Fair Dholl. 6' /» « - -» ^
Dhvll . 5-„ , Leng . 4°/, . G »»d
gal 5«/,. Ne« fatr Omra M «. GovtM
Omr« S*/4. Fair Peru . 7° , . Fair
6»/«. Fair Estzpt. 8. J

Stuttgart , 3 . April . (LanveSprE
tentörse .) Bayer . W»iz«n7 .15—42,
neu 6.42—7.18, Dinkel 4 . 40, R- SS^
bi» 21 , bayer. Gerste 5.24 —30 ,
4 .54—6 -24. Mehlpreise (2Ü0 Pst . .
Sack ) : Nr . 1: 21.E0 bis 22, « r.
JO—20, Nr . 3 : 17.30—18, Nr. 4 :f
bi« 48. Nächste Woche ist
Osterfeiertage keine Börse .

Druck und Verlag von C. Macklot, Waidstraße Nr . 10 .
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